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Sozialreform und Sozialdemokratir.

Eduard Gibbon, der große engliſche Geſchichtsſchreiber,
erwähnt an einer Stelle ſeiner Autobiographie die Thatſache
daß Fielding mit dem Hofe Habsburg verwandt war, und meint
dann: „Die Nachfolger Karls V. mögen auf ihre engliſchen
Verwandten geringſchätzig herabſehen aber der Roman des
Tom Jonas“, dieſes wundervolle Bild menſchlichen Lebens,

wird den Palaſt des Eskurial und den ka ſerlichen Adler des
Hauſes Oeſterreich überdauern Das ſind Bemerkungen, in
denen ſich gewiß eine mehr als ſtarke Ueberſchätzung des treff
lichen Buch s „Tom Jonas“ ausdrückt und die deshalb als
übertrieben zurückgewieſen werden müſſen, dennoch liegt ihnen
aber ein richtiger Gedanke zu Grunde. Zweifellos wollte
Gibbon ſagen daß in der Hiſtorie die Kulturgeſchichte das
Pichtigſte iſt. Zu bezweifeln iſt es deshalb auch, daß ſpätere
Jahrhunderte das jetzt ſcheidende Säkulum lediglich als das
Jahrhundert Napoleons J. oder Bismarcks bezeichnen werden.
Man wird es zugleich auch das Jahrhundert der Dampfkraft,

der Geſellſchaft nennen, denn in immer umfangreicherem Maße
verſtärkt ſich die Erkenntniß, daß neben der Kriegsgeſchichte die
Kulturgeſchichte von unendlichem Werth iſt.

Aller Anlaß liegt vor, ſich mit dieſer Frage zu be-
ſchäftigen denn von Neuem wird von gewiſſer Seite wieder
verſucht, mit dem alten Bündel hauſiren zu gehen die
Konſervativen hätten ſich lediglich deshalb von den Chriſtlich
Sozialen getrennt, weil ſie keine ſozialreformeriſche Politik mehr
treiben wollten ſie hielten es nur mit dem Agrarierthum und
die Agrarier ſeien bekanntlich Leute die von Sozialreform
nichts wiſſen wollten. So viel Behauptungen, ſo viel Lügen.

Jmmer energiſcher iſt in den letzten Jahren die ſoziale
Frage angefaßt worden und von jeher hat die konſervative

auf dem Standpunkt geſtanden, daß der Weg, der unter
Führung Kaiſer Wilhelms J. und ſeines großen Kanzlers zur
Erzielung des ſozialen Friedens beſchritten worden iſt, der rechte
geweſen ſei. Was auch immer auf ſozialem Gebiet geleiſtet
und geſchehen iſt, es iſt erreicht unter der thatkräftigen Hülfe
der konſervativen Partei, welche es ſtets als ihre vornehmſte
Aufgabe betrachtet hat, für die Beſſerung der Lage des Hand
werkers, des Landmanns und auch nicht minder des Arbeiters
unausgeſetzt thätig zu ſein. Ergiebt ſich ſchon aus einem Durch
blättern der Geſchichte, in der die ſoziale J der letzten
e ehe Jahr niedergelegt iſt, die Richtigkeit dieſer Be
auptung, ſo folgt nicht minder aber daraus auch das, daß

diejenigen, die ſich überall als die wahren Vertreter der Arbeiterlaprlen die Unverfrorenheit haben, die Herren Sozial
demokraten, ſtets Alles bekämpfen was die nationalen
Parteien zur Förderung des Arbeiterwohles in die
Wege zu leiten nicht müde werden. Was auch immer
um Beſten des Arbeiterſtandes geſchaffen worden iſt, je eifriger
iſt von jeher die Sozialdemokratie beſtrebt geweſen, energiſche

Nachdruck verboten.

Ein ſeltſamer Planuet.
Von Leo Brenner,

Direktor der ManoraSternwarte in Luſſinpiccolo (Jſtrien).

Unter allen Planeten unſeres Sonnenſyſtems iſt der Uranus
entſchieden der ſeltſamſte. Während die zwiſchen ihm und der

Sonne liegenden Planeten ſittſam, wie ſich dies für brave

ſich von Weſt nach Oſt drehen, macht es dem Uranus Plaiſir,
die Richtung Süd Nord einzuſchlagen, wobei er ſich aber, um
ſeine Ausgelaſſenheit ſo recht zu zeigen, gewiſſermaßen auf den
Kopf geſtellt hat.

Die eigenthümliche Retation des Uranus war zwar auf
Grund der ſonderbaren Bahnen ſeiner Satelliten längſt ver
muthet worden, aber zur Gewißheit wurde ſie erſt durch meine
vorjährigen glücklichen Beobachtungen, die überdies zur Ent
deckung der Umdrehungszeit jenes Planeten führten.

Wie ich dazu kam, dieſe zu entdecken, iſt bald erzählt.
Jm Sommer des Veorjahres ſchrieb mir ein ſchottiſcher
Amateur, er habe auf dem Uranus zwei ſchräge Streifen wahr
genommen. Aus Gründen, die zu erörtern hier nicht der Ort
iſt, war es mir ſofort klar, daß ſeine Beobachtung ein Ding
der Unmöglichkeit ſein mußte; aber die Anregung zur Uranus
Beobachtung war da und ich benutzte nun jeden ſchönen
Abend, deſen undankbaren Burſchen aufs Korn zu nehmen.
„Undankbar“ nennen wir nämlich jene Himmelskörper, deren
Beobachtung ſo ſchwierig iſt, daß ſie die aufgewandte Zeit und
Mühe nicht lohnt.

Anfangs ſah ich nichts, als eine kleine, matte, grünlich
blaue Scheibe, die ſelbſt bei 830 facher Vergrößerung nicht
größer erſchien, als eine Oblate von einem Centimeter Durch
meſſer, geſehen aus einer Entfernung von 74 Centimetern!“)

Aus dieſer Kleinheit darf der Leſer aber durchaus nicht
den Schluß ziehen, daß Uranus zu den kleinen Planeten gehört.
Zwar kann er ſich mit den Rieſenkoloſſen Jupiter und Saturn
nicht meſſen, aber immerhin iſt der alte Herr 75 Mal größer

Die Rechnung iſt ſehr einfach. Der ſcheinbare Durchmeſſer
des Uranus betrug z jenes des Mondes der Mond aber erſcheintuns mit freiem Auge ſo groß wie eine Hbl. te von 1 em Durch
weſſer, geſehen auf 114 em Entfernung. Folglich zeigte ſich der
Uranus dem freien Auge wie eine Oblate von 1 em Durchmeſſer

auf einer Entfernung von 615,6 Metern. Bei 830fa der

Oppoſition dagegen zu machen, gegen jedes arbeiterfreundliche
Geſetz ihre Stimmen abzu zeben, da ihnen ja an nichts Anderem
etwas gelegen iſt, als an der Schirmung des Unfriedens, des
Großziehens von Mißtrauen und Haß der Arbeiter gegen Staat
und Geſellſchaft, der künſtlichen Züchtung von Unzufriedenheit
und Verbitterung.

Nach dieſem Rezept arbeitete denn auch neulich, als die Un
fallverſicherungsgeſetznovelle im Reichstage zur Berathung ſtand,
Herr Grillenberger, der ganz kecklich und dreiſt behauptete, daß
es nur dazu angethan ſei, „Verbitterung“ hervorzurufen!
Alles, was ſeit der kaiſerlichen Botſchaft vom 17. No-
vember 1881 geſchehen ſei auf dem Gebiete der
Sozialgeſetzgebung, ſei nur der Ausfluß der brutalen
Herrſchſucht und des nackten Eigennutzes der
Bourgeoiſie. Gut gebrüllt, Löwe! Aus denmſelben
Gedankengang heraus konnte wohl auch am 4. Mai 1882
Bebel ausrufen: „Auf Jhre poſitiven Maßregeln zu Gunſten
der Arbeiter antworten die Arbeiter mit e elächter
Nach dieſem Rezepte muß in alle Zukunft jede Jnſtitution, die
lediglich für die Arbeiter geſchaffen worden iſt, dieſen in Grund
und Boden verekelt werden. Grillenberger meinte, ſeine Partei
ſei glänzend dafür gerechtfertigt, daß ſie gegen die Arbeiter
Verſicherungs Geſetze geſtimmt hätte denn dieſe hätten nur die
Unzufriedenheit gefördert und durch ſie ſeien die Arbeiter von
der bürgerlichen Geſellſchaft und ihren Ausbeutern über's
Ohr gehauen worden. Die Unfallverſicherung habe ſich nur
für die Unternehmer als zweckmäßig erwieſen, weil es nur
eine Verſicherungskaſſe auf Gegenſeitigkeit für die Unternehmer
ſei. Damit würden ſelbſtverſtändlich die Arbeiter ſo nebenher
mit verſichert, weil ſie die Objekte ſeien, die in den Betrieben
in Frage kommen. Es ſei aber nicht wahr, daß die Unternehmer
die koloſſale Summe von 64 oder mehr Millionen auf ſich
genommen hätten im Jntereſſe der Berufsverſicherung der
Arbeiter. Dieſe Koſten der Unfallverſicherung feien eben
e h Geſchäftsunkoſten. Man werde beſſer thun, in
Zukunft ſolche Heuchelei zu unterlaſſen und nicht dick zu thun,
daß die Unternehmer freiwillig den Arbeiterſchutz auf ſichgenommen haben. Außerdem ſchafften doch die Arbeiter erſt

die Millionen, von denen die Unternehmer einen kleinen Theil
opfern; es handle ſich hier um eine kaufmänniſche Frage, weiter
um garnichts.

Jſt es wohl, ſo müſſen wir fragen, möglich, in nichts
würdigerer Weiſe die ſoziale Reformgeſetzgebung herabzuwürdigen,
als es hier geſchehen iit? So fiel es denn auch Herrn von
Boetticher nicht ſchwer, die ganze Haltloſi keit dieſer Ver
drehungen in ſcharfe Beleuchtung zu ſetzen, indem er beiſpiels
weiſe gegenüber der Behauptung, daß nicht die Unternehmer,
ſondern der Hauptſache nach die Arbeiter die Millionen für die
Verſicherung aufbringen, den Antheil feſtſtellte, den die Arbeiter
von der Geſammtbelaſtung zu tragen haben, den unſere ſozial
politiſche Geſetzgebung der Nation auferlegt hat. Jn den
Jahren 1885 bis 1895 haben auf Grund der Arbeiter

haufen iſt. Seine ſcheinbare Kleinheit rührt von der bedeutenden
Entfernung her, aus der wir ihn ſehen. Zur Zeit, als ich ihn
beobachtete, war er über 2700 Millionen Kilometer von uns
entfernt. ſo daß alſo der Orient-Expreß-Zug 4176 Jahre ge
braucht hätte, uns hinzubringen. Schneller wären wir natür-
lich mit der Münchhauſen'ſchen Reiſegelegenheit auf einer
Kanonenkugel nach dem Uranus gelangt, nämlich ſchon nach
162 Jahren (der Knall dieſes Schuſſes wäre uns allerdings
erſt nach weiteren 86 Jahren nachgefolgt); am ſchnellſten
aber wären wir mit dem Lichtſtrahl hingekommen: bereits nach

21 Stunden.
Unter dieſen Umſtänden wird man es begreiflich finden,

wenn die Beobachtungen des Uranus bisher ſehr unfruchtbar
geweſen waren. Zwar hatten ſich die beſten Beobachter mit
den größten Jnſtrumenten an ihm verſucht, aber erſt den
Brüdern Henry in Paris gelang es 1884 mit dem dortigen
Rieſenfernrohre, auf dem Uranus zwei ſchräge Streifen zu
ſehen, ähnlich jenen, welche git zeigt. Der Direktor der
Sternwarte von Nizza, Monſieur Perofin, verſicherte vier Jahre
ſpäter genau daſſelbe geſehen zu haben. Dieſer Herr hat näm
lich die Schwäche, immer das ſehen zu wollen, was andere
Beobachter von Ruf vorher ſchon geſehen haben.) Auf
der Lick Sternwarte ſahen die dortigen Aſtronomen
mit dem größten Fernrohre der Welt in den Jahren
1890 und 1891 Streifen und Flecke, doch ſtimmten
die Zeichnungen der einzelnen Beobachter nicht unter ein-
ander und eine Beſtimmung der Umdrehungszeit war un
möglich.

Seither konnte auf der Scheibe des Uranus nichts mehr
wahrgenommen werden. Obendrein wurden die Beobachtungen
immer ſchwieriger, weil einerſeits der Planet immer tiefer in
die ſüdliche Himmelskugel hinabſank, alſo in Europa nur in
geringer Höhe über dem Horizont beobachtet werden konnte,
während er andrerſeits immer mehr und mehr ſeinen Nord
pol uns zuwandte, die Streifen und Flecke aber hauptſächlich
in den Aquatorialgegenden vorkommen. Deshalb lehnte es
auch der gefeierte Mailänder Aſtronom, Schiaparelli, ab, mit
mit mir parallele Uranus- Beobachtungen zu beginnen. Er
ſchrieb mir, daß er ſich nicht die Augen mit der Beobachtung
von an der Grenze der Sichtbarkeit ſtehenden Flecken ruiniren

eigene Kräfte angewieſen, ließ aberSo war ich denn
nken. Aus Erfahrung wußte ich ja,trotzdem den Muth nicht

rgrößerung be verminderte alſo die Entfernung auf 74 e kö daß ich nur durch eiſerne Ausdauer und unausgeſetztes Beob
achten dahin gelangt war, die äu ſchwachen Flecke auf

1897.

als unſere Erde, die ja ſchließlich auch gerade kein Maulwurfs

Berliner Buregau:
Berlin W. Bernvurgerſtraße 3

verſicherungsgeſetze an Krankengeld und durch fortlaufende
Renten Entſchädigung bekommen im Ganzen über 25 MillionenPerſonen. Dieſe Entſchädigungen el ſich in Summa
auf rund 1244 Millionen, alſo beinahe auf 1/, Milliarde. An
Beiträgen haben die Arbeiter rund 888 Millionen aufgebracht,
ſie haben alſo mehr erhalten als gezahlt rund 356 Millionen. Und
da erdreiſtet ſich Herr Grillenberger, zu ſagen, die Arbeiter ſeien
von ihren Ausbeutern über's Ohr gehauen worden. Dieſe
„Ausbeuter“, d. h. die Unternehmer, haben an Beiträgen für
die Verſicherung der Arbeiter rund 970 Millionen aufgebracht,
alſo 82 Millionen mehr als die Verſicherten. Trotzdem be
hauptet Herr Grillenberger, die Unternehmer hätten nur einen
kleinen Theil geopfert. Dieſe 970 Millionen ſind aber
keine Geſchäftsunkoſten, ſondern vielfach ſehr harte Opfer,
die e ndere in der Landwirthſchaft recht ſchwer empfunden
werden.

Zahlen beweiſen Ob endlich die verführten Arbeiter es
einſehen lernen werden, bei welchen Parteien ein wärmeres Herz
für ſie ſchlägt: bei den ſozialdemokratiſchen Führern, die von
den Arbeitergroſchen ſich mäſten, die ſich aber um den Einzelnen
nur inſoweit kümmern, als er pünktlich die Parteiſteuern zu
zahlen hat, oder bei den nationalen Parteien, die ſorgſam
Schritt für Schritt vorwärts ſchreiten zur Löſung jenes ge
waltigen ſozialen Reformwerks, mit dem wir allen Völkern
der Erde mit leuchtendem Beiſpiel vorangegangen ſind.

Deutſches Reich.
Die Verſtärkung der deutſchen Kriegsflo te. Der

bekannte Graf Eckbrecht von Dürckheim-Mont-
mart in hat in der letzten Zeit verſchiedene Marinefragen in
zwei längeren Artikeln der „Kreuzzeitung“ behandelt.

Der Verfaſſer ſucht in ſeinen Ausführungen den Nachweis zu
führen, daß der gegenwärtige Zuſtand unſerer Flotte
ſelbſt für die Erfüllung ihrer nächſtliegenden und wichtigſten
Aufgabe, der Küſtenvertheidigung, un zuläng lich ſei. Unſere
heimiſche Schlachtflotte verfüge, ſtatt der normirten 14 Hochſee-
panzer, z. Zt. nur über 11, und hiervon ſeien gegenwärtig noch 6
theils im Umbau, theils in Reparatur. Dieſe fortwährenden
zahlreichen Reparaturen erklären ſich daraus, daß unſere meiſten
Schlachtſchiffe vergltet ſind und die vier neuen übermäßig
in Anſpruch genommen werden mußten, um eine entſprechende
Ausbildung von Offizieren und Bemannung zu ermöglichen.
Namentlich auch mit Rückſicht darauf, daß wir eventuell gegen

wei ſtarke, ihre Flotte ſtetig vervollſtändigende Gegner in der
dord- und Oſtſee zu kämpfen haben ſei die ſyſtem kiſche,

conſequent durchzuführende Erneuerung des veralteten Materials
unſerer Schlachtflotte das wichtigſte Erforderniß, und im neuen
Marine Etat ſei die Forderung eines Erſatzbaues
für den „König Wilhelm“ die innerlich berechtigtſte und urarweis-
barſte. An geeigneien Kreuzern ſtänden ferner zur Zeit bei Ab
weſenheit der „Jiene“ und „Prinzeß Wilhelm“
Auklärungsdienſt der Schlachtflotte zur Verfügung,
die hierfür unumgänglich nothwendig ſeien.

nur zwi für den
i anſtatt der 14,

(England und Frankreich

Saturn, Venus und Merkur in ſolcher Zahl wahrzunehmen,
daß ich ihre Umdrehungszeiten zu beſtimmen vermochte. Wenn
ich alſo auch anfangs nichts, oder nur verſchwommene, undeut-
liche pelligkeitsunterſchiede ſah, ſo ſetzte ich meine Beobachtungen
doch unverdroſſen ſo lange fort, bis es mir einmal gelang,
mehrere Flecke zu ſehen, die auf dem oberen linken Rande der
Scheibe auftauchten, längs des Randes hinabzogen und unten
am Rande verſchwanden. Aus den in Zwiſchenpauſen von je
einer Stunde aufgenommenen Zeichnungen ſchloß ich auf eine
Rotation von 8——8 Stunden. Trotzdem legte ich dieſer
Beobachtung kein allzu großes Gewicht bei.

Als ich jedoch nach Abſchluß aller Beobachtungen alle 13
Zeichnungen unter einander verglich und nachrechnete, fand ich
zu meiner freudigen Ueberraſchung, daß unter Zugrundelegung
einer Umdrehungszeit von 8, Stunden alle ver'äßlichen
nungen unter ſich wunderbar ſtimmten, ſo daß es für ſicher
gelten kann, daß ſich der Uranus wirklich in ungefähr 8'/, Std.
um ſeine Achſe dreht.

Dieſe Achſendrehung iſt aber die ſchnellſte bisher bekannte,
denn ſelbſt bei Jupiter beträgt ſie nahezu 10 Stunden. Uranus
kann alſo auch in dieſer Beziehung ein ſeltſamer Planet ge-
nannt werden.

Bei einer ſo ſchnellen Umdrehung muß natürlich auch die
Abplattung eine ganz bedeutende ſein. Jn der That fand
Schiaparelli im Jahre 1883 eine ſolche von doch muß ſie
in Wirklichkeit viel größer ſein, weil ſelbſt damals Uranus
nicht ſo ſtand, daß man ſeine Scheibe zwiſchen den beiden Polen
hätte meſſen können. (IJn eine ſolche Stellung kommt er leider
niemals Und gegenwärtig ſteht er ſo, daß er uns ſeine ganzen
Nordpolgegenden zukehrt, während ſich ſein Aequator nahe dem
linken Rande befindet.

Aus meinen Beobachtungen ergiebt ſich ferner, daß die
vier Monde des Uranus nicht genau in ſeiner Aequatorebene
kreiſen, ſondern daß ihre Bahnen zu derſelben geneigt ſind.
Gegenwärtig z. B. beſchreiben ſie nahezu einen Kreis um den
Planeten herum; vor 13 Jahren jedoch hatten ihre Bahnen
ſcheinbar die Form von langgeſtreckten Ellipſen.

Auch ſonſt bietet der Uranus viel Seltſames. Jm Ver-
hältniß zu ſeiner Größe iſt er z. B. außerordentlich leicht nur
14 mal ſchwerer als unſere Erde, was natürlich auf ſehr ge-
ringe Dichte hinweiſt. Thatſächlich beträgt auch die Schwere
nur ein Fünftel jener unſerer Erde.

Was ſeine phyſiſche Beſchaffenheit anbelangt, ſo iſt durch
die SpektralAnalyſe das Vorhandenſein einer atmoſphäriſchen
Hülle feſtgeſtellt, die aber durch ihre Abſorptions-
Eigenſchaften von der unſrigen abweicht. Sie gleicht mehr
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verlangen ſogar zwei bis drei Auſklärungsſchiffe für je ein Ge
ſchwaderSchlachtſchiff.) Gegenwärtig ſei unter ſolchen Umſtänden
die Operationsfähigkeit unſerersſSchlachtflotte auf
das allerſchlimmſte beeinträchtigt, und ſie werde erſt dann
einigermaßen geſichert ſein, wenn außer den im Bau befindlichen
ſechs Kreuzern verbeſſerten Typs noch die zwei jetzt geforderten ſowie
zwei in den nächſtjöhrigen Marineetat einzuſtellende fertig gebaut
ſein würden. Erſt die über dieſe unumgänglichſte Vedarfszahl hin
aus bewilligten Kreuzer würden für eine unbevinderte üverſeeiſche
Verwendung verfügbar erſcheinen. Von dem Verfolg „uferloſer Pläne“
ſeien die jetzigen Marineforderungen alſo himmelweit entfernt.

Einen ſtarken Ausfall knüpfen die „L. N. N.“ an
den freiſinnigen Antrag, der Reichskanzler möge das preußiſche
Staatsminiſterium veranlaſſen, r zu treffen, welche
öffentliche Verdächtigungen der oberſten Reichsbehörden durch
Organe der preußiſchen politiſchen Polizei (wie ſie im
Prozeß LeckertLützow zu Tage getreten ſind) für die Zutunft
ausſchließen. Das genannte Blatt ſchreibt nämlich

„Die Antragiteller machen zwar e ſür ihr Vorgehen
durch die unbefriedigende Haltung veranlaßt worden zu ſein, welche
der preußiſche Miniſter des Jnnern bei Erörterung der einſchlägigen
Fragen im preußiſchen Abgeordnetenbauſe ein enommen
habe ader dieſe Motivirung iſt nach Lage der Dinge
als unglaubbaft bzuweiſen und dafür anzunehmen
daß es ſich in erſter Linie um eine Demonſtration zu Gunſten des
Herrn v. Marſchall handeit. Vielleicht daß ſie dieſem und gleich
zeitig auch dem Abgeordneten Bebel Gelegenheit geben ſoll, fich in
Sachen LeckertLützow Tauſch weiter auszuſprechen. Wir erblicken
in dieſem Antrage eine Art Fortſetzung der „Fiucht in die Oeffent
lichkeit“, welche Herr von Marſchall zur Freude der vereinigten
Reichsfeinde und zum Schad n des miniſteriellen Anſehens durch
den Moabiter Prozeß unterno men hat. Welche Wege er damit
cingeſchlagen hat, wird ihm klar werden, wenn er aus dem
freiſinnigen Antrage erſieht welches geringe Maßvon Vertrauen in ſeine 51 h'gkeit, ſich der Angriffe
ſuvordinirter Polizeiorgane ſelbſt zu wehren, ſeine eigenen Freunde
und Anhänger beſeelt. Wir halten es für ruinös für einen
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, wenn er in dieſer Weiſe
vor dem deutſchen Reichstage als ſchutzbedürftig und unfähig, ſich
ſelbſt ſeiner Haut zu wehren, hingeſtellt wird. Nach Auffaſſung
ſeiner deutſchfreiſinnigen Freunde kann ſich ja dieſer Miniſter auch
zukünftig ſo wenig ſelbſt gegen Verdächtigungen der eigenen
politiſchen Polizei ſchützen, daß ihm der Reichskanzler und das
preuß ſche Staatsminiſterium durch beſondere Vorkehrungen
dabei helfen müſſen. Es liegt eine blutige Jronie in dieſem
freiſinnigen Antrage, die dadurch nichts von ihrer Wirk-
ſamkeit gegen Herr. von Marſchall verliert, daß ſie
den Antragſtellern offenbar nicht zum Bewußtſein gelangt iſt.
Wenn Herr v. Marſchall ſchon Hilfe gegen etwaige üble Nachfolger
des Herrn v. Tauſch braucht, wer ſoll ihm gegen Franzoſen,
Engländer oder eine ſonſige fremde Nation helfen, wenn er ven
deren Diplomatie angegriffen wird. Wir wollen die Grauſamkeit
nicht ſo weit treiben, das Bild, das uns hier vorſchwebt, weiter
auszumalen, aber wir halten es im Intereſſe des Preſtiges das der
Staatsſekretär des Deutſchen Amtes vor Europa nicht entbdehren
kann für unerläßlich, daß Herr v. Marſchall bei den
Reichstagsverhandlungen über ſeinen „Fall“ ſich aus der fatalen
Situation heraushaut, in die er ſich durch ſein Vorgehen ſelbſt ge
bracht hat und die durch den freiſinnigen Antrag weſentlich ver
ſchlimmert wird.

Fremdwörterunfug. Die vom preußiſchen Juſtizminiſter Schönſtedt eben erlaſſene neue Geſchäfts
ordnung für die Gerichtsſchreibereien der Amtsgerichte enthält
in S 16 (Ausführung der Verfügungen und Beſchlüſſe) zu Beginn
die Anweiſung:

„Die angeordneten Schreiben (Expeditionen) müſſen in bdündiger
verſtändlicher Geſchäftsſprache unter thunlichſter Vermeidung von
Fremdwörtern abgefaßt werden.“

Ein Faſtnachtsulk. Den Redaktionen größerer Blätter
geht folgendes gedruckte Anſchreiben zu:

Berlin, den 31. Januar 1897.
Auf dem Wege über Frankreich find auch in deutſche Zeitungen

Mittheilungen gelangt über Vorgänge, die ſich bei dem jetzt
in Barcelona ſtattfindenden Verfahren gegen
einen Bombenwerfer und deſſen wirkliche odervermeintliche Mit wiſſer zugetragen haben ſollen. Es
iſt von grauſigen Mißhandlungen und Torturen die Rede. Das
Verlangen macht ſich in unſerem Volke bemerkbar, möglichſte
Wahrheit über dieſe Vorgänge zu erfahren. Jn dem Maße,

jener des Jupiter und des Saturn. Durch ſein Spektrum
verräth Uranus, daß er Gaſe beſitzt, die ſich auf unſerer
Erde nicht vorfinden. Zu wundern iſt das aber nicht denn
nachdem Uranus ſich aus jenen Grundſtoffen gebildet
hat, welche den Aequator unſerer Sonne zu der Zeit umgaben,
als dieſe noch bis über die Uranus-Bahn hinausreichte, ſo iſt
es auch ſelbſtverſtändlich, daß der damalige Sonnenäquator
Grundſtoffe enthielt, die bedeutend leichter geweſen ſein müſſen,
als alle uns heute bekannten. Denn es liegt auf der Hand,

daß die ſchwerſten Grundſtoffe ſich um den Kern der Sonne

olglich dürfen wir uns durchaus nicht über die große Leichtig
eit bezw. geringe Dichte der äußeren Planeten wundern. Ge

rade das Gegentheil wäre merkwürdig!
Bei dem Umſtande, daß Uranus von der Sonne ſo weit

entfernt iſt, verſteht es ſich von ſelbſt, daß er zu einem Um-
laufe ſehr lange braucht denn abgeſehen davon, daß ſeine
Bahnlänge eine bedeutend größere ſein muß, muß auch ſeine
Bewegung eine äußerſt langſame ſein.“)

Jn der That braucht Uranus über 84 re zu einem
Umlaufe um die Sonne, und bei der Schnelligkeit ſeiner Um
drehung, alſo bei der Kürze ſeiner Tage, L ein Uranus-
Jahr nicht weniger als 89276,8 Uranus-Tage! Das wäre
zwar für die dortigen Kalenderverleger recht betrübend, dagegenfür die holden Uranus-Jungfrauen um ſo beſſer. Denn, Byere

irdiſchen Verhältniſſe auf den Uranus übertragen, würde die
dortige Faſchingszeit etwa 22 000 Tage lang dauern lange
genug, um ſelbſt dem tanzluſtigſten Mädchen Gelegenheit zu
geben, ſich ordentlich auszutanzen und nebenbei unter die Haube
zu kommen. Daß ein ſo holder Uranus-Backfiſch von 16
Uranus-Lenzen, der gegenwärtig ſeinen erſten Ball
beſucht, eigentlich zur Zeit geboren wurde, als der
Gothenkönig Tejas der eine Held von Sudermanns„Morituri“ nen Tod fand (552), nach unſeren Begriffen

alſo bereits 1344 Jahre alt iſt, durfte einen verliebten
25jährigen UranusJüngling, der nach unſeren Begriffen das
ehrwürdige Alter von 2100 Jahren beſitzt, ebenſo wenig be
kümmern, als der Gedanke, daß die Schöne zu Ende des
UranusFaſchings, wenn die Verlobung gefeiert wird, mittler
weile um 21 Erdenjahre älter geworden iſt.

Zu dieſer im Jahre 1918 ſtattfindenden Verlobung ſind
die Leſer höflichſt eingeladen.

a t die leichteſten aber ihre Außenhülle bilden müſſen.

Nachdem ein ſich um einen anderen drehender Körper nur
dann nicht auf dieſen fallen oder ſich von ihm entfernen kann, wenn

ſich Anziehungskraft und Fliehkraft völlig gleich ſind, ſo iſt die e
wegung eines ſich um einen andern drehenden Körpers deſto ſchneller
je näher er zu Letzterem ſteht, und deſto langſamer, je weiter er von
ihm entfernt iſt.

als es nothwendig iſt, etwaige falſche oder übertriebene Be
M ung als ſolche daldthunlichſt zu kennzeichnen, in dem

daße, als es wünſchenswerth iſt, jede voreilige Kundgebung
der Entrüſtung niederzuhalten, in dem Maße iſt es geboten, für
Aufklärung nach dieſer Richtung hin beſorgt zu ſein. Die
Strömung im Volke, die ſich durch die Geſetze der Menſchlichkeit
und der Geſittung an den behaupteten Vorgängen betheiligt fühlt,
iſt zu gewaltig, als daß ſie unberückſichtigt (leiben dürfte.

Der Einzelne und ſelbſt eine Verbindung Einzelner iſt den
hier in Frage kommenden Dingen gegenüber unfähig, die für ihre
Beurtheilung nothwendige Grundlage zu ſchaffen. Als berufen,
in der angedeuteten Richtung zu wir'en, erſcheint vielmehr in erſter
Linie unſere Preſſe voran die größeren Organe der öffentlichen
Meinung, ohne jeden Unterſchied des Standpunktes, den dieſe
Organe gegenüber der politiſchen Ankcht der in Frage kommenden
Männer einnehmen.

Wir richten ſomit an die ſehr geehrte Redaktion die ganz er
gebene Bitte, die Angelegenheit iner ernſten Beachtung zu unter
ziehen, in Sonderheit, ihr Möglichſtes zu thun, die Wahrheit über
die deh upt ten Vorzänge feſtzuſtellen und uns ſehr gefällige
Mittheilungen nach dieſer Richtung hin zukommen laſſen zu
wollen biite zu Händen Herrn Fr. Spielhagens, Charlottenburg,
Kaniſtraße 165.

Reichstagsabgeordneter Bebel. M. von Egidy. G.Soha nnes Guttzeit. Landrichter Krecke.
v. Forell.
Bäckermeiſter G. Müller. Friedrich Spielhagen.
Dr. Bruno Wille.

Man könnte geneigt ſein, dieſe Zuſendung für einen Faſchings
ſcherz zu halten, die nur durch ein Verſehen nicht an die Adreſſe
des „Kladderadatſch“ oder des „Ulk“ gelangt iſt. Herrn von
Egidy in Reih und Glied neben Herrn Bebel zu ſehen, iſt nur
die natürliche und unaufhaltſame Entwickelung auf der ſchiefen
Ebene und kann nicht weiter befremden. Dagegen fällt die
Unterſchrift eines Königlichen Richters in dieſer Gemeinſchaft
und am allermeiſten die von Friedrich Spielhagen auf, der nur
durch eine merkwürdige Verirrung dorthin gelangt ſein kann.

ur Sache ſelbſt wollen wir nur bemerken, daß die
ſpaniſche Rechtspflege erſtlich uns Deutſche nichts angeht man
würde es in Deutſchland doch in hohem Grade komiſch finden,
wenn ſich in Madrid ein Komitee bilden wollte, um eine
deutſche Prozeßführung zu unterſuchen. Was ſodann die Be
handlung von Bombenwerfern und ihren Mitwiſſern
anbelangt, ſo ſind wir der Anſicht, daß dieſ r Auswurf der
Menſchheit gar nicht ſchlecht genug behandelt werden
kann. Die Bombenwerfer ſind die grauſamſten Subjekte, die es über

treffen, tödten oder grauſam verwunden, die ihnen gar nichts gethan
haben. Man braucht nur an das ſcheußliche Bombenattentat
im The ter von Barcelona zu erinnern, wo mit Nägeln gefüllte
Bomben ins Parquet geſchleudert wurden und eine große An
zahl blühender Leben, meiſt Frauen und Mädchen, zum Theil
unter grauſamſten Schmerzen, vernichteten. Wenn dieſen teuf-
liſchen Verbrechen gegenüber ſich allmählich in Barcelona eine
Stimmung Aug' um Auge, Zahn um Zahn, herausgebildet
hat, ſo finden wir das nicht nur begreiflich und entſchuldbar,
ſondern ganz in der Ordnung, und hoffen, daß es in Deutſch
land keinen verſtändigen Menſchen geben wird, der der
Sozialdemokratie auf dieſen „humanen“ Leim geht. Es wird
hohe Zeit, der ſyſtematiſchen Jrreführun g der öffentlichen
Meinung ein Ende zu machen.

Eine Stimme aus dem Reichsgeſundheits-
amt über die Peſtfrage.

Regierungsrath Petri, der Vorſteher des bokteriologiſchen
Laboratoriums im Kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamt zu Berlin, ver
öffentiicht ſoeben unter dem Titel „Zum gegenwärtigen Stande der
Peſtfrage“, eine intereſſante Arbeit, welche in gedrängter Ferm alles
dasjenige mittheilt, was wir bis jetzt über den Peſtbaciilus wiſſen,
und zugleich die Maßregeln bekannt giebt, welche die einzelnen
Staaten gegen die Einſchleppung der Seuche angeordnet haben. Die

„Deutſch. Medic. Wochenſchr.“
Es find namentlich zwei Seuchenherde, von denen aus die Peſt

in größeren oder kleineren Zwiſchenräumen immer wieder Aus-
breitung findet, um in Epidemieenzügen andere Länder heimzuſuchen.
Der eine Seuchenherd liegt in der chineſiſchen Provinz Jünnan, der
andere iſt in den Ländern Kleinagſſen, Meſopotamien, Perſien und
Arabien zu ſuchen. Von den letzteren Ländern her iſt die Seuche
häufig über Aegypten nach Indien gekommen. Die Lebensfähigkeit
aller der Srreger dieſer epidemiſchen Krankheit iſt anfangs me ſt eine
beſonders große, namentlich wenn die Krankheit bisher verſchont ge
bliebene Völker ergreift. Später macht ſich ein immer milderer
Verlauf der Krankheit geltend, die Sterbeziffern treten gegen die Er
krankungsziffern immer mehr zurück, die Seuche wird immer kürzer
und milder, um endlich ganz zu erlöſchen. Nach längerer Ruhe kann
dann wieder eine neue Epidemiewelle vom Urſprungsort mit ähn

kchem Verlauf ein hergehen.
So war es, ſo ſchreibt Regierungsrath Petri, mit der Cholera,

vielleicht iſt es mit der Peſt ähnlich. Vermuthlich deutet der heftige
und zur Verbreitung geeignete Charakter der ſeit Ende 1893 in China
aufgetretenen Seuche darauf hin, daß wir wieder einmal im

eginn eines neuen Seuchen zuges ſtehen, und
wenn auch Europa, ſpeziell Deutſchland, ſeit
langem verſchont geblieben, ſo iſt doch mit der
Gefahr zu rechnen, daß bei einem wirklichen Ein-
bruch der Seuche ein dösartiger Verlauf möglich
iſt. Was die Uebertragung des Peſtbazillus betrifft, ſo erfolgt
dieſelbe nach dem Japaner Profeſſor Kitaſato auf Grund der von ihm
angeſtellten Verſuche durch kleine Hautwunden. Zugleich konnten
Nagethiere aber auch durch Staub und Schmutz aus rohnungen
infizirt werden. Die Thiere erkrankten auch durch Verfüttern und
Einathmen von Material, welches den Peſterreger enthielt, Tauben
erwieſen ſich gegen den Peſtbazillus immun. Höchſt intereſſant ſind
auch die Verſuche Kitaſato's über das Verhalten des Peſterregers
gegen phy kaliche und chemiſche Schädigungen. Austrocknen tödtete

en Erreger nach etwa vier Tagen, direkte Sonnenbeſtrahlung ſchon
nach drei bis vier Stunden. Jn Bouillonkulturen wurde der Peſt-
keim bei 80 Grad Celſius in 30 Minuten, bei 100 Grad in wenigen
Minuten zerſtört. Einprozentige Karbolſäurelöſung tödtete den Peſt
bazillus nach einſtündigem, prozentige Löſung nach zweiſtündigem
Einwirken. Gelöſchter Kalk vernichtete in einprozentiger Löſung den
Krankheitserreger ſofort, halbprozentige Löſung nach drei Stunden.

Dieſe Verſuche Kitaſato's haben die erſte bakteriologiſche Grund
lage für die Bekämpfung der Peſt durch Desinfektion geliefert, zu
gleich haben ſie den Grund für die wiſſenſchaftliche Epidemiologie
der Peſt gegeben. Kitaſato räth auch, man möge den Ratten und
Mäuſen in den Peſthäuſern beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, da
dieſe Thiere faſt ſtets von der Seuche ergriffen werden und vielleicht
zur Verbreitung derſelben beitragen. Was die Unterſuchungen des
Profeſſors Yerſin betrifft, der gleichzeitig mit Kitaſato und unabhängig von deſſen Arbeiten den Keſteanllis entdeckte, ſo ſind von

deſſen Verſuchen namentlich diejenigen mit dem von ihm hergeſtellten
Peſtſerum von beſonderem Jntereſſe. Verſuche mit Serum von Ka-
ninchen und Pferden ergaben günſtige Reſultate, die übrigen Serum-
arten erwieſen ſich erfolglos.

Profeſſor Aoyama, ein Mitarbeiter des Profeſſor Kitaſato, glaubt,
daß die Verſchlevpung der Seuche weniger mit meteorologiſchen
Faktoren, der Waſſerverſorgung und Ernährung in Zuſammenhang
ſteht, als vielmehr mit der Verbreitung inſicirter Effelten, ſowie mit

haupt giebt, zumal ſie mit ihren Mordwerkzeugen meiſt Menſchen

intereſſante Arbeit erſcheint in der jetzt herausgegebenen Nummer der

iſt es dieſem bereits gelungen, 27 Kranke durch das Peſtſerun I Tege de

heilen. R ſordenWährend aber Aegypten, Oeſterreich, Jtalien, Frankreich, Bau aumal
und Deutſchland zum Theil aus allerletzter Zeit ſtammende Vorſie hutz
maßtregeln verordnet haben, ſcheint, ſo ſchreibt Regierungsrath fünſtieri
England nicht der Anſicht zu ſein, daß gegen die Leſt ſchäcfer wo ſich

egangen werden muß als gegen die Cholera und das Gelofig die nötbfur welche die zur Zeit beſtehenden engliſchen Maßnahmen gelten du

Gedeihe
KilorVon den Philippinen. wird

Der Kommandant des Kreuzers M. Klaſſe „Arcona“, Korvetnn nicht ge
kapitän Becker, der mit ſeinem Schiff zum Schutz der deutet Schwier
Reichsangehörigen wie der Monate NovemverDezember v
auf der Rhede von Manila in Folge der Aufſtände auf
Philippinen ankerte, ſandte ſein m Geſchwader eſ, dem Kont,
admiral Tirpitz, über ſeine Thätigkeit während dieſer Zeit eingehen
Berictte, denen wir folgende Hauptſtellen entnehmen wieDie Spanier erwarten täglich den Sturm des Rebellenheen e
auf die Stadt. Es iſt daher von den anweſenden Kriegsſchiffen Aſ e ngereit
vorbereitet, um die Staatsangehörizen an Bord zu nehmen. De Frau
Landkabel zwiſchen Manila und dem Seefabel, das nach Horgior ſie im
führt, wurde vor einigen Tagen zerſchnitten. Manila kommt Matt
der Aufregung nicht heraus. Faſt jede Nacht bricht in den weighh Zenom
abliegenden Vororten an mehreren Stellen aus. Die
allen Straßen zahlreich aufgeſtellten Wachen ſchießen
Alles, was ſich dewegt. Um Lei einem ſiegreichen Angriff i Hochſ
Redellen auf die Sadt die Deutſchen, Franzoſen, O'ſterreich 2
Schweizer und Engländer zu retten, iſt von den Kommandantg St
der Kriegsſchiffe Folgendes vereinbart. Die Boote der Schiffe de
Vin ſich nach den deutſchen Konſulat, das am Fluſſe en

ie Dampfpinaſſen bringen die Europäer, die ſich im Konſ
verſammeln, von dort in die Boote ohne Unterſchied der Nan
nalität. Das Konſulat wird durch ein von der „Arcona“
ſtellendes Detachement von einem Offſi ier, zwei Unteroffizierg über die
und zwölf Mann, die zugleich das Haus vor Feuer ſchützen getroffer
ſollen, beſetzt, um das Eindringen des Pöbels zu verhindern. di
Engländer flüchten ſich direkt an Bord der „Daphne“, die an der Qua Vertrete
mauer liegt. Sollten die Rebellen verſuchen, den Booten den meine
nach der Rhede abzuſchneiden,, indem fie den Flaß durch Prähme Perei
u. ſ. w. ſperren würden, ſo hält die „Daphne“ ihn mit ihren G dundes

Auch ſind alle Booteſhützen frei. mit Kanonen, Revolverkanoneh im R
und Maſchinengewehren, zum mindeſten aber mit einigen Gewehren Beſprech
bewaffnet, um einen Angriff des Pöbels zurückweiſen zu können, deſteht
Für alle Fälle iſt zwiſchen den drei Nationen, den Engländem, um neu

und Deutſchen, ein Loſungswort ausgegeb.en, wenn de ſahrdeſt
lucht der Europäer aus der Stadt ſich während der Nacht volß

ziehen ſollte. Die Zahl der Deutſchen in W.anila beträgt zur Zeit
nach der Konſulatsline 77 Männer, 10 Frauen und 11 Kinder, die
eventl. von der „Arcona“ an Bord zu nehmen wären.Auf dieſen Vericht hin begab ſich auch der Geſchwaderchef Kontre De
admiral Tirpitz unmütelbar vor den Weihnachtstagen an Bord de dortige
Kreuzers N. Klaſſe „Jrene“ von Hongkong nach Manila, ohne daß ſerendat
indeſſen ein Sturm auf die Stadt durch die Rebellen ſtattgefunden wollte
r z. Z. haben unſere Schiffe ſchon wieder ſeit einer Reihe von Ei

agen die Gewäſſer der Philippinen verlaſſen, indem ſie nach Hongkong Regens
zurücktiefen. Aus dieſem Umſtande darf am ficherſten ge'chloſſen n
werden, daß ſich die Verhältniſſe auf der ſpaniſchen Jnſelgruppe wotzte

bedeutend gebeſſert haben. den
Depeſ

Heer und Marine. ſlationePerſonal- Veränderungen in der königl. vreuß, 33
Armee. Be „Portepeefähnriche c. Ernen 895 ſ
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab Lohn.

ſchiedsbewilligungen. hoben
Jmaktiven c Bloch v. Blottnitz, Haupt geſundemann à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 20, unter Entbindung von der t

eſternStellung als Adjutant bei dem Direktor des Allgemeinen Kriegs Aus B

departewemts im Kriegsminiſterium, als Komp. Chef in das Jnf- anhalte
Regt. 92 Die r und vrrri v. Sydow geſtiegevom Jmf.Regt. Nr. 20, v. Brixen, v. Schlegell vom Zuf- E
Regt. Nr. 27, Nonne, v. Kraewel vom Jnf.Regt. Nr. 95, den ofe zu
betreffenden Regimentern unter Beförderung zu überzähligen ann
Majoren aggregirt. Oßwald, württemberg. überzäyl. Majer, Ende
kommandirt nach Preußen, bisher Hauptm. und Komp.-Chef im geſtöb
Jnf.-Regt. Nr. 26, dieſem Regt. aggregirt. nach

n
euPerſonalnachrichten. in

Dem Gutskaſſenverwalter und bisherigen ſtellvertretenden der T
Amtsvorſteher Heinrich s zu Wolfsburg im Kr. Gardelegen, dem gehalt
Verwal. er der Filial-Apotheke in Wolkramshauſen in der Grafſchaſt StatiHohrnften, Apotheker Prhemmel und dem Wegebaukommiſſar letzun
a. D. Friedr. Krüger zu Halle a. S. iſt der Kronenorden gefäh
4. Kl. r.iehen worden.

n
größt

Kunſt und Wiſſenſchaft. dader
Die Ausſprache des Griechiſchen. Der alte Streit, ob u

die Erasmiſche oder die Reuchlinſche Ausſprache des Griechiſchen die Lade
richtige ſei, ſoll urd nge in Griechenland ſeibſt entſchieden werden. h

In Äthen hat ſich aus Gelehrten und hervorragenden Perſönlichkeiten
ein Komitee gebildet mit dem Ziel, die gegenwärtig in Europa 35
bräuchliche Ausſprache des Griechiſchen energiſch zu bekämpfen. R
griechiſche Geſandte in Berlin Kleon Rangabs hat die Anregung u un
dieſen Beſtrebungen gegeben, nachdem ſchon ſeit etwa einem non
d h der Profeſſor Papadimitrakopulos ſeine Gelehrſamkeit Hin
in den Dienſt dieſer Sache geſtellt hatte. So erſchien im Jahre alle
1889 ein gehaltvolles Werk aus ſeiner Feder, das die Unbhall war
barkeit des Crasmiſchen Syſtems und die Nothwendigkeit der Ein mm
führung der von den Neugriechen geübten Ausſprache darzulegen den
verſucht. Der Gelebrte hat nun dem Komitee eine umfangreiche ich
Denkſchrift unterbreitet, die Delyannis als gegenwärtiger Unterricht Th
miniſter ins Deutſche, Franzöſiſche und Engliſche überſetzen und in G
ganz Europa verbreiten laſſen will. Nach Anſicht des Verfaſſers iſt An
darin der mit der Ausübung der Erasmiſchen Ausſprache verknüpfte M.
Jrrthum unwid erleglich nachgcwieſen. Ob freilich dadurch dieſe ſeit
dem Tode des Erxasmus leidenſchaftlich umſtrittene Frage ſo bald der Ko
von griechiſcher Seite angeſtrebten Löſung nahegebracht werden wird, ha

dürfte zweifelhaft ſein. beHohe Preiſe für Gemälde. Jn der Kunſthandlung von d
Georges Petit in Paris wurde die Gemäldeſammlung des ver de
ſtorbenen Wechſelagenten Paul Lagarde unter den Hammer gebracht. en
Den höchſten Preis erzi lte ein Troyon, „Schottiſche Hunde“, di
45 000 Fres. „Wäſcherinnen“ von Daubigny, wofür Lagarde vor de25 ab Fres. bezahlt hatte, brachten 39 100 Fres.; ein
„T Ville d'Avray“ von Corot wurde mit 38 000 Fres. bezahlt i

Dieffenbach in der Wüſte. Der als „VNaturphiloſoph g
bekannte Münchener Maler Wilhelm Dieffenbach weilt ſeit einiger

in Aegypten. Mit ſeinem ſchlichten Gewand der Bedürfnißlofig e
eit gelang es ihm dort natürlich nicht, die Aufmerkſamkeit zu er j

regen, deren er ſich in München und Wien erfreut hatte. Man i
ihm, ſo ſchreibt man aus Kairo, darin in hieſigen Fellachen, Fakir
und Laſtenträgerkreiſen entſchieden „über“, wo häufig ein mit dr
ſinnvoll angebrachten Löchern verſehener Sack den Begri
„Garderode“ ausmacht. Augenblicklich weilt Dieffenbach in dem
Kairo belegenen Kurorte Helwan. Er trägt fich mit dem gelinde
Phept merkwürdigen Plan, mitten in der Wüſte, einen großen

au aufzuführen, deſſen Mittelpunkt ein 40 Meter langer
Saal mit Oberlicht bildet, der eine ſtändige Kunſtausſtellung ent
halten ſoll. Der Zugang zu dem großen Saal erfolgt durch einen
tunnelartigen Gang, der durch den Leib einer Rieſenſphinx führt.
Aus dem Tunnel gelangt man in einen Lichthof und von da in den

ſſaal. Jm Uebrigen ſoll der Bau in altegyptiſchem
Schmutz und Staub aus 4 Nach ihm erkrankten aucheſtwohnungen.

Schweine an der Peſt. Nach der letzten Depeſche Profeſſor Perfin's
til ausgeführt werden. Größere Gartenanlagen ſind auch geplant.

eichen ein Bad. Der Grunddeſt in. en entweefcn dich
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Tage beſichtigie der „Meiſter“ das Gelände und erklärte die im
Korden des Ortes gelegenen Berge für die günſtigſte Stelle,
mal in den dortigen Steinbrüchen das Material nahe iſt.
irz, alles iſt erledigt, bis auf die eine, vom

fänſtteriſchen Standpunkt allerdings nebenſächliche Frage,
wo ſich eine gleichgeartete „geniale“ Natur findet, die über
die nötbigen Piaſter verfügt. Wie ſich in einem an der Grenze der
Kultur geleg nen Lande, deſſen religiöſe Vorſchriften noch dazu jedem
Gedeihen der Bildwerke ſchanenden Kunſt entgegentreten, eine etwa
20 Kilometer von Kairo entfernte Kunſtausſtellung rentiren ſoll, iſt,
o wird der „M. A. Z.“ geſchrieben, unſerem ſchlichten Laienverſtand
vicht gegeben, zu begreifen. Ganz abgeſehen von den ſonſtigen
Schwierigkeiten, beſonders dem Wafſſermangel.

Theater und Muſik.
Georg Hirſchfeld, der jugendliche Autor der „Mütter“, hatt, wie der „Börſ.-C.“ berichtet, ſein zweites abendfüliendes Drama

ndet und dem Deutſchen Theater zu Berlin zur Aufführun
e ngereicht. Das Werk iſt ein Schauſpiel und h ißt „Agnes Jordan“.
Frau Sorma wird die Titelrolle noch vor ihrem Urlaub ſpielen, den
ſie im April antritt. Auch das neueſte Bühnenwerk Max Halbes
Matter Erde“ iſt vom Deutſchen Theater zur Aufführung an

genommen und ſoll noch in dieſer Spielzeit gegeben werden.

vochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der außerordentliche Profeſſor der Mathematik Dr-

G. Study iſt als ordentlicher Profeſſor nach Greifswald berufen.

Jagd und Sport.
Die Errichtung einer Pferderenn bahn in Köln iſt geſichert

üher die Terrainfrage iſt bisher noch keine endgültige Entſcheidung
troffen.e 3. Februar. Hier fand eine Beſprechung von

Vertretern des Deutſchen Rad fahrerbundes, der Allge-
meinen Radfahrerunion, des Verbandes der
Vereine für Radwettfahren, des Sächſiſchen Radfahrer-
dundes und des Verbandes der ennfahrer ſtatt, die e ne Einigung
im Radrennweſen Deutſchland bezweckte. Nach fünfſtündiger
Beſprechung wurde eine Kommiſſion gewählt, die aus 11 Perſonen
deſteht und die am 27. und 28. Februar in Berlin zuſammentritt,
um neue für ſämmtliche deutſche Radwettfahrbahnen gültige Wett-
ſahrbeſtimmungen zu berathen.

Vermiſchtes.
Der Freiherr v. Ehrhardt in Düſſeldorf, der aus dem

dortigen Spiritiſtenſkandal bekannt geworden iſt, wo er einem Re-
ferendar die Ehre abſchnitt und ſich vachher nicht mit ihm Duelliren
wollte iſt aus dem Offizierſtande ausgeſtoßen worden.

Einen merkwürdigen Schnurrbart hat ein Mitarbeiter des
Regensburger Marienkalenders für 1897 geſehen. Er ſagt von ihm:
Sein kleiner, blonder Schnurrbart kräuſelte ſich keck in die Höhe, er

(wotzte von Kraft und Geſundheit, entſproſſen dem herrlichen Boden,
den ſeine Väter ſchon ſeit Jahrhunderten bewohnt hatten.“

Hochw irſſer. Geſtern wurde in Köln der amtliche Hochwaſſer
Depeſchendienſt einger chtet. Sämmtliche Ober- und Mittelrhein
ſtationen haben Vorkehrungen für die drohenden Ueberſchwemmungs-
gefahren getroffen. Die Moſel iſt ſeit geſtern über drei Meter
geinegen. Die Je der Saar bei Saarbrücken war heute Mittag
5,95 Meter, der Fluß überſchwemmt weite Gebiete, desgleichen die
Lahn. Die Nahe iſt aus dem Ufer getreten. In der geſtrigen Nacht
haben am Ober und Mit'elrhein erneute heftige Schneefälle ſtatt

Das NReckawvorland iſt üverfluthet. Der Neckar iſt ſeit
geſtern früh um 2,50 Meter, der Rhein um 1,10 Meter geſtiegen.
Aus Baſel werd gemeldet, daß Regen und Föhn in der Schweiz
anhalten. Die Flüſſe ſteigen rapid, der Rhein iſt um zwei Meter
geſtiegen.

Eine grauſige Fahrt mußte unfreiwillig der auf dem Bahn
ofe zu Lenn ep beſchäftigte Bahnwärter Knorz mitmachen. Der

ann ging mit dem Weichenſchloſſer Berben plaudernd am äußerſten
Ende des Bahnhofes über die Gleiſe. Bei dem dichten Schnee
geſtöber, das ihnen die Fernſicht wehrte, merkten ſie nicht, daß ein
nach Born r Perſonenzug ſich ihnen näherte, und Beide
wurden von der Maſchine erfaßt. Während Berben zur Seite ge
ſchleudert wurde und nur einen Schlüſſelbeinbruch erlitt, wurde
Knorz von einem Haken erfaßt und mit nach Born geſchleppt. Jn
der Todesangſt hatte er ſich an der Bremsſtange des Tenders feſt-
gehalten und die Beine auf die Radachſe geleat. Erſt auf der
Station Born hörte man ſein Jammern und defreite ihn. Die Ver
rn die er erlitten hat, ſind ſchwer, wenn auch nicht lebens-
gefährlich.

Eine geheimnißvolle Mordthat, die in dem bei Tournai ge
legenen Orle Rameignies verubt wurde, erregt in ganz Belgien das
größte Aufſehen. Jn dem genannten Orte wohnte die ſehr wohl
habende Wittwe Degand mit ihrer 70 jährigen Mutter und einem
Fräulein Dacoran allein in einem etwas abgelegenen, ihr gehörigen
Hauſe. Unlängſt fiel es den übrigen Dorfbewohnern auf, daß die
Läden jenes Haufes geſchloſſen blieben und daß keiner ſeiner Be
wohner ſich den Tag über hatte blicken laſſen, ſchließlich wurde die
Gendarmerie benachrichtiot, welche die Hausthür aufbrechen ließ.
Drinnen lagen die drei Damen ermordetiwihren
Betten, jeder von ihnen war mit einem Hammer oder einem anderen
ſtumpfen Jnſtrumente der Schädel eingeſchlagen. Wie die ſpäter vorge-
nommene Obduktion ergab, hatte der Mörder ſeinen Opfern erſt dann die
Hirnſchale zertrümmert, nachdem er ſie vorher erdroſſelt hatte, da bei
allen dreien der Tod zweifellos infolge von Erſtickung eingetreten
war. Daß nur eine Perſon die Mordthaten begangen hat, glaubt
man aus im Schnee vorgefundenen Abdrücken von Stiefeln, die durch
den Garten bis zur Rück eite des Hauſes führten, mit Sicherheit
ſchließen zu dürfen, im Uebrigen aber fehlt in Bezug auf den
Thäter jede Spur. Beſonders auffallend iſt, daß auch nicht das
Geringſte in dem Hauſe geſtohlen wurde, obwohl Alles zu der
Annahme drängt, dah nur die Abſicht zu ſtehlen das Motiv zu dein
Morde geweſen ſein könne.

Ein neuer Leprafall iſt der „Berliner Wiſſenſchaftlichen
Korreſpondenz“ W im Kreiſe Memel gefunden wor en. Es
handelt ſich um eine 49järige Frau, die ihrer eigenen Ausſage nach
bereits ſeit zehn Jahren erkrankt iſt. Dieſelbe lebt in dem Dorfe
Bommelswite bei Memel und lann ſich nicht erklären, wieſo ſie zu
der Krankheit gekommen iſt. Da in dem Dorfe aber vor zwei 7
ein Leprakranker ſtaro, iſt es ziemlich wahrſcheinlich, daß die Kranke
durch dieſen inſizirt wurde. Die Lepra tritt bei der Frau in
der ſogenannten gemiſchten Form auf, die theils in der Knoten,
theils in der nervöſen Form beſteht. Mit dieſem Levrafall
iſt die Zahl der Lepröſen in Preußen auf 18 geſtiegen. 15 der
Kranken befinden ſich im Kreiſe Memel, einer in der mediziniſchen
Klinik zu Halle. Die beiden letzten in Berlin. Davon wohnt die
eine Kranke, eine Frau, in Charlottenburg die andere Kranke, ein
junges Mädchen, bei dem die Krankheit ſchon ziemlich weit vor
geſchritten iſt, befindet ſich in dem Inſtitut für Jnfektionskrankheiten.
Die Lepröſe in Bommelswite befindet ſich in einem Stadium, daß
ihr Verbleiben zu Hauſe bis auf Weiteres ungefährlich iſt. Uebrigens
wird die Errichtung des geplanten Lepraheims in Memel, wie es
heißt, auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers beſchleunigt.

StandesamtsRachrichten von alle

vom 3. Februar 1897.
Aufgeboten Der Kaufmann Jonas Jsrael, Berlin undIda Mayer, RiederFlörsheim. w

Streiberſir, 13 und Bertha Schwenke, Reichardtſtr. 13. Der
Fleiſchermeiſter Hermann Thal und Louiſe Grabow, Weißenfels.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher Ernſt Sonntag, Miltel-
wache 2, T. Martha Louiſe. Dem Schneider Karl Dähne, Mittel
wache 12, S. Fritz Karl Max Kurt. Dem Lehrer Reinhold Andreas,
V. Vereinsſtr. 1, T. Johanna Morgarethe Hedwig. Dem Stadtbahn-
wagenführer Robert Pöge, Frieſenſtr. I, S. Alfred Otto. Dem
Sattlermeiſter Karl Elſte, Mansfelderſtr. 10, S. Karl. Dem Hand
arbeiter Hedwig Brode, Henriettenſtr. 11, T. Bertha Frieda. Dem
Eiſenbahnzugführer Karl Flechtner, Meckelſir. 14, T. Minna
Margarethe Johanna. Dem Göoldſchmied Albert Pabſt, Breiteſtr. 4,
T. Anna Louiſe Hildegard. Dem Hilfskanzliſt Paul Gorgaß, Fritz-
Reuterſtr. 5, S. Pau Willy Richard Edmund. Dem Fleiſcher
meiſter Albert Wiedemann, Wuchererſtr. 29, T. Henrieſte Eliſe
Franzieka. Dem Schloſſer Robert Mertens, Landsbergerſtr. 59,
T. Toni Alma Emma. Dem Handarbeiter Johann Krobolowsky,
gr. Wallſtr. 42, S. Kurt.

Geſto ben Des Maſchinenſchloſſer Hermann Kapiſchke S. Karl,
2 M., Spitze 9. Der Han. arbeiter Wilhelm Sommer, 69 J.,Mühlweg 23. Die Wittwe Friederike Francke geb. Wotif, 93 FJ.,

Martinsſir. 14. Des Ofenſetzer Robert Rhode S., todtaeb.,
Magdeburgerſtr. 50. Die Wittwe Henriette Lerſten geb. Heſſe,

gr. Steinſir. 66. Die Wittwe Marie Göricke geb. Büchner,
zig ger nanſtait. Des Arbeiter Richard Gebhardt S. Hugo,

Klinik,

Standesamts Nachrichten von Giebichenftein.

Meldungen vom 31. Januar bis 2. Februar 1897.

Aufgeboten: Der W. Freitag und E. Leifheit,
Adolfſtr. 6. Der Stellmacher M. Radoſewski, Golejewo und
M. Mulawski, Wydawy.

Eheſchließungen Der Handarbeiter F. E. Kietz und
F. A. Herrmann, Steinſtr. 7. Der Bureaugehülfe F. Krebs, Trotha
ung E. Schunte, gr. Brinnen r. 15. Der Schmied
A. C. W. Hartwann und B. Weniger, Königsberg 1. Der Schloſſer
P. W. Kauſchmann gen. Renner, Halle und E. A. Launopach,
Advokatenſtr. 5.

Geboren: Dem Kupferſchmied C. F. Gehrmann, 13,
T. Jda Martha. Dem Hülfsbremſer F. H. Werner, Triftſtr. 35,
T. Friederik. Anna Eliſabeth. Dem aurer F. A. Stumpf,
Adolfſtr. 4, S. Hermann Otto. Dem Sattlermeiſter F. E. H. Andrge,
gr. Biunnenſtr. 25, T. Martha Anna. Dem Former A. H. Weber,
gr. Goſenſtr. 16, S. Auguſt Hermann. Dem Handarbeiter

O. Behringer, Trothaerſtr. 202, S. Hermmnn Paul. Dem
Former H. W. C. Enterlein. Reilſtr. 34, S. Otto. Dem Bahn-
arbeiter Th. E. Scorna, Stenſtr. 7, S. Emil Hermann. Dem
Fabrilarbeiter C. P. Schüle, Burgſtr. 52, S. Wilhelm Kurt. Dem
Zimmwermeiſter L. P. Ehricht, Angerſtr. 11, T. Aargarethe. Dem
Fabrikarbeiter J. Ch. O. Lehmann, Auguſtſtr. 9, T. Eliſabeth
Marzar the. Dem Handarbeiter G. A. Klemm, Burgütr. 13,
S. Alwin Albert.

Geſorben: Ein unehel. S., 4 M., gr. Brunnenſtr. 8. Des
Handarbeiter J. C. Japp T. Anna Marie, 2 J., Eichendorffſir. 38.
Des Handarbeiter J. C. Japp S. Max Fritz, 3 J., Eichendorffſtr. 38.

Hotel Europa.
Fabrikant Sach aus Kottbus.Fabritant Därnberg aus Eſchwege.

hainichen. Frau Paſtor Müller aus Eilenburg. OberStabsarzt
a. D. Dr. Hündorf aus Teicha. Kaufleute: Fauth aus Königs-
berg, Laubheimer aus Würzburg, Lewald aus Gotha, Knorr aus
Dresden, Weber aus Naumburg, Brühl aus Berlin, Klackenbring
aus Bünde i. W., Fröde aus Dresden, Ernſt nebſt Frau aus
Delle i. Bayern. Kuba aus Sorau, Buhltz aus Magdeburg,
Hahs aus Wiesbaden, La hau aus Magdeburg, Lehmann aus
Nordhauſen, Neumann aus Dresden, Bauimann aus Leipzig,aus Berüin, Hachſcher aus Leipz g, Krasper aus Magdeburg,
Junghans aus Berlin, Hartkopf aus Solingen, Herz aus Verlin,

Hölſcher aus Heilbronn, Finke aus Wor n s,
Manne aus Hannover, Betemeier aus Wien, Gerſt aus Kitzingen,
Oppenheimer aus Chemnitz Speer aus Chemnitz, Schlachter ausOffenbach, Klaus aus Crimmitſchau, Breuer, Cohn aus Berlin,
Spanmann aus Nordhauſen. Herrlich aus Oſchatz.

Rittergutsbeſitzer v. Pammert aus Berlin.
Ingenieur Buſſe aus Mühlhauſen.

Fräulein Viol aus Gräfen-

Lepach aus Landau,

Veranrzwortlich: Alfred Zepeling für Polirik und Volkswirthſchaft.
Dr. Walther Gebenstieben für Feuileton, Thearer und Provinzielles.
Dr. Guſtav Adolf Zanrent für Lokales und Allgemceines, Aderbert
Kirfſten für den Jnſeratentdeit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detrefſenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Mi M Zäh,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für —landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
(Der echte und der falſche Zächerl.) Vor einem Erkennt

nißſenate des Wiener Landesgerichtes wurde dieſer Tage ein in
tereſſanter Markenſchutzprozeß gegen drei Angeklagte zu Ende geführt,
die ſich vereinigt hatten, um auf den Namen Zacherl hin,
den einer von ihnen trägt, Jnſektenpulver in den Handel zu bringen
und der bekannten Zacherlin Firma J. Zacherl unerlaubte Konkurrenz
u machen, indem fie deren geſetzlich geſchützte Marke nachahmten.
andelsagent Moritz Kohn war der Unternehmer, der Sodawaſſer

erzeuger Franz Denk der Kapitaliſt und den Namen gab der Sauer
käutler Johann Zacherl her.

Der Gerichtshof unter Vorſitz des Landesgerichtsrathes Dr.
Granichſtädten erkannte in Gemäßheit der Anträge des Vertreters
der klägeriſchen Firma J. Zacherl, Dr. Joſeph Pfann, alle drei An
geklagten des Verg hens gegen das Markenſchutgeſetz ſchuldig und
verurtheilte Moritz Kohn und Franz Denk zu je zwei Monaten
Arreſt, mit zwei Faſttagen und den Johann Zacherl zu einem Monat
Arreſt mit einmaligem Faſtens ferner zum zum Verfall
der beſchlagnahmten Geſchäftsutenſilien und zur Veröffentlichung des
rechtskräftigen Urtheiles in zwei Wiener und zwei Budapeſter Zei
tungen.

In der Urtheilsbegündung betonte der Vorſitzende, daß ſich die
Angeklagten hauptſächlich zu dem Zwecke vereinigten, um durch den
Namen Zacherl ihrem Prodult einen Auſſchwung zu geben. Es warihnen bekannt, daß die Firma Zacherl geſetzlich geſchützte Marken

führe. Nichtsdeſtoweniger ahmten ſie dieſelben nach und erhöhten
ſogar die Möglichkeit der Jrreführung des Publikums durch den
Vermerk „Nicht zu verwechſeln mit J. Zacherl“. Der Gerichts
hof habe, abgeſehen von der im Laufe der Verhandlung zur Ver-
leſung gebrachten Entſcheidung des Handelsminiſteriums (in welcher
die Löſchung der Marke des falſchen Zacherl ausgeſprochen wird), ſich
durch Autopſie überzeugt, daß für den Laien eine Tä ſchung, nament
lich durch Aufnahme des Namens Zacherl in die Marke leicht mög-
lich ſei, welcher Name den wichtigſten Beſtandtheil der Marke bilde.

Die von den Vertheidigern der Angetlagten vorgebrachte Be
uptung einer Verjährung ſei durch Erbringung einer Anzahl von

Fakturen aus den Monaten Auguſt, September und Oktober hin-

fällig Crſchwerend war bei den Angeklazten Kohn und Denk, daßEheſchließungen Der Handarbeiter Johann Stullich und
Smilie Krafczyt, Schloſſerſtr. 7. Der Kutſcher Franz Sqhweigert, beide ſchon vorbeſtraft waren.

Des Hüifsbremſer C. A. R. Schunke S. Friedrich, 6 M.,
Seydlitzſtr. 1.

Fremdenliſte.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Gutsbeſitzer Karl Schober, Ferdinand Voltze, Firma J. G.
Boltze auf dem früheren Meyerſchen Gute, und Auguſt Arn
hold zu Döblitz, Reinhold Knauth, Otto Fuchs, Domäne
Brachwitz und auf dem früheren Güttelſchen Gute zu Brach
witz iſt erloſchen

Raunitz, den 1. Februar 1897.

Der Amtosvorſteher. [1460
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindpiehbeſtänden der
Gutsbeſitzer Emil und Ludwig Peter und Sengewald in Dößſeel,
ſowie der Domäne Rothenburg a. S. iſt erloſcheun.

Rothenburg, den 2. Februar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der

Rittergüter Caneng und Lochan iſt erloſchen
Dieskau, den 3. Februar 1897.

Der Amtowörſteher.

[1461

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Emmy Bauckhage mit Hrn. Liegeleibeſitzer Wilhelm

Herms Magdeburg Clausdorf Friedenau). Frl. Anna
Keindorf mit Hrn. Kaufmann Ernſt Freyſold (Barleben
Magdeburg). Frl. Eliſabeth Borchers mit Hrn. Dr. med.
Franz Vö.cker (Hildesheim). Fr. Mimi v. Stammer mit Hrn.
Lieutenant Otto v. Pflugk (Dresden). Frl. Kohanna Röder
mit Hrn. Georg Thieme (Baden Baden Leipzig). Frl.
Marie Ebert mit Hrn. Alfred Helbing (Ragubhn Oranienbaum).

Frl. Eliſe Karl mit Hrn. Jakob Sauer (Weißen els Germers
heim). Frl. Margarethe Peters mit Hrn. Lieutenant Hans
Heydemann (Domäne Parau Culm).

Verehelicht: Hr. Affred Rötzſchke und Frl. v. Sittmann
(Dresden). Hr. Dr. med. Fr. Schlagermann und Frl. Aloyſia
Dinkheller (Eſſen a. R.).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Kurt Keller (Myjckowo b. Gneſen).
Hrn. G. Plothe (Gniewkowo b. Welnau). Hrn. Richard

Loſſe (Magdeburg). Hrn. Johannes Kahle (Dresden). Hrn.
Chemiker Dr. Richard Höple (Gommern). Eine Tochter:

—m—J

Hrn. Theodor Eagert (Magdeburg). Hrn. Hauptmann Mühry
(Celle). Hrn. Dr. jur. Konrad Niethammer (Krievſtein b. Wald-
heim). Hrn. Frhrn. v. Stietencron Rittergut Schötmar).

Geſtrorben: Fr. verw. Stadtſekretär Auguſte Knopf geb. Heine
(Schönebeck). Hr. Rentier Anton Krauſe (Dresden). Fr. verw.
Erneſtine Schellſchmidt geb. Albrecht (Siendal). Fr. Wilhelmine
Altmann geb. Ullrich (Deſſau). Fr. Anita Penſuti (Wernigerode).

Hr. Fuhrherr Karl Baſſe (Jlſenburg). r. TiſchlermeiſterOtto Baars (Zeitz). Fr. Rentier Louſſe Buſch geb. Golde (Zeitz).

Hr. Baurath a. D. Wilhelm Schulze (Nordhauſen). Fr.
verw. Marie Drehkopf geb. Lehmann (Cöthen). Fr. Sovphie
Hobuſch geb. Heinrich (Cöthen). Fr. Oekonomierath ierendorff
geb. Schnur (Zeitlow). Hr. Königl. Amtsra h Auguſt Eger
(Domäne Frankenfelde). Hr. Generallieutenant Konſtantin
v. Boltenſtern (Görlitz).

Am 3. Februar verſchied ſanft nach kurzer Krankheit J
unſer lieber Vater, Groß- und Schwiegervater, der

Stadtgutsbeſitzer

ferdinand Föhrigen
zu Laucha a- U.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an

Domäne Freyberg a. U., den 3. Februar 1897.H. Siegel, Königlicher Amtsra h,
Domäne Freyburg a. U.

e Alice Siegel geb. Föhrigen. 6II. Siegel jun. [1457 9
Nachruf.

(Verſpätet.)
Am 14. v. Mis. verſtarb nach langem ſchwerem Leiden im feſten

Glauben an ſeinen Erlöſer der
Superintendent der Ephorie Halle-Land I.

eHerr Georg ThielRitter h. O.
Noch nicht drei Jahre hat er der Erhorie angehört. Doch haben

wir ihn nicht nur wegen ſeiner vielfältigen Gaben immer mehr
ſchätzen, ſondern auch wegen ſeiner Herzens igenſchaften verehren ge
iernt. Wir betrauern herzlich ſeinen Verluſt. Sein Andenken wird
hei uns in Ehren gehalten werden. [1467

Die Geiſtlichen und Synodal-Depnlirten
der Ephorie.

—J

Tür

Herren, Damen
nunä

Kinder
empfeht in grosser Auswahl

in allen Preislagen
[1480

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
vDurqhweg neuer epielplan!

Miß Gubriele und Othon,
BravourParterreGymnaftiker am fliegen
den Trapez. Die drei Gargany's,
GigerlAkrobaten. Meſſrs. Arley und
Doley, Neger-Excentriker auf dem Ein
und Zweirad. The 4 Arr-En-
Non's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental
Geſellſchaft. Frères Auburtin,
Gymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose Harwood und
Miß Lena EKdwaräds, engliſche Tanz
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Methode Berlitz.
Engiisch, ranzösiäseh.

Nationale TLehrlkräfte.
Wür Kinder besondere Conver-

sationsstunden. Prospekte gratis u. franco.

am Sternstrasse S.

Siegwart

r W„mm*=w—uJmw—mw—

wegen Umbau zwecks Vergrösserung der Geschäftsräume

Leipzigerstrasse 73
eine Anzahl vorzüglicher Pianinos eigener Fabrik

zu bedeutend ermässigten Preisen, unter sicherer Garantie.
Neue Flügel und Harmoniums berühmter Firmen sehr preiswerth.

Gebrauchte, gut erhaltene Flügel für Gastwirthe

C. Rich. Ritter, Halle a. S.,
Pianoſforte- Fabrik mit Dampfbetrieb,

empfiehlt

sehr vbillig,

vom 1. ar e. an Müngang zu den Verkaufs-
räumen durch den Mof.

pachtweise übernommen ist,

meine werthen Gäste blieb
wirthschaftung

mir in so reichem
meinen Herrn Nachfolger,
bestens empfehlen kann, zu

Inhaber des Café

ich die Bitte, das meinem

übertragen.

ganz im Sinne des Herrn
Gepflogenheiten ich wätwend

heit hatte, fortführen werde
werthen Gäste

II alle a.

n 3 bisher Geschäſtsfüh

Nachdem das von mir seit 10 Jahren bewirthschaftete

Cafe Bauer
von meinem bewährten Geschäftsführer Herrn J. Meyer

welche mich mit ihrem Besuche beehrten und auch dann

meines Café's in Hamburg genöthigt war,
zeitweilig von Halle abwesend zu sein,
meinen aufrichtigsten und ergebensten Dank und verab-
schiede mich gleichzeitig von der mir
gewordenen Stadt Halle mit der höt ichen Bitte, das

Masse bewiesene Vertrauen auc auf

Halle a. S., am 4. Februar 16897.

J. Ott.
Höflichst Bezug nehmend auf Obiges, wiederbole auch

reiche Vertrauen mit geneigtem Wohlwollen anf mich zu
Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, die

mich mit ihrem Besuche beehrenden Herrschaften dadurch
zufriedenzustellen, dass ich das

Cafe Hauer
Café's in Hamburg und Halle kennen zu lernen Gelegen-

gerecht zu werden

S., am 4. Februar 1897.J. MIever,

sage ich allen Herrschaften,

n, als ich durch die Be-

auf diesem Wege

unendlich lieb-

den ich aus Ueberzeugung
übertragen.

Ott in Hamburg,

Herrn Vorgänger bewiesene

Ott, dessen geschäftliche
meiner Thätigkeit in seinen

u
und allen Wünschen meiner

suche.
[1476

rer üm Café Bauer.

e

Uhr, ganzer Oh., Volkssch. Paulus.VFreitag, 7
Neue Sing Ak., Meld. ne er Mitglied. vei Voretzseh, Wilhelwstr. 33.

Akötel Jrins Wilſielm, Berlin,
orotheenſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

T Zimmer von Mk. 2, elektriſches Licht, Fahrſtuhl 2c. W
Jm Reſtaurant feinſtes Frühſtücks-Buffet d r Reſidenz.

Diner von 2--7 Uhr. [1455
Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

Wilhelm Fromme.
ar Die Halleſche Zeitnig liegt in meinem Hotel aus.

Sprenge
Leipzigerstr.

I Rimie
2. Fernsprecher 414.

empfehlen zu Diners und Gesellschaſten
in nur frischesten Qualitäten:

Prima Holländer Austern, Hummern,
Caviar, Pasteten.

Dessertfſrüchte.
Wild und Geſſlügel.

Frische Gemüsoe. Conserven.
Veinere Taſelkäse.Grosse Auswahl in- und ausländ. Liqueure,

Weine, Champagner.
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt.

Cireus
Blumenfeld Goldkette,

Halle a. S., An der Reilſtraße,
Freitag, den 5. Februar bleibt da

Cireus wegen neuer Renovirung ſowie
elektriſchen Anlagen o geſchloſſen

Sonnabend, den 6. Februar,
Abends 8 Uhr

Neuer Spielplan!
Grosse

Gala-Parade- V orstellung,
Crſtes Auftreten der neu engagirten

Künſtler und Künſtlerinnen mit ihren
25 eigens dreſſirten Schul und Frei
heitspferden.

Alles Nähere die ſpäteren Annoncen
und Tageszettel.

Hochachtungsvoll

BRlumenſeld GoldKette,

g ihryreise
J dnig! iche

odurund beſch.
mähigun
oben ange
Reiſeſ i or

deshalb
dieſer Ein
geworden.

u ſeit

[1878

280 reiche Parthien u Köeirath. Proſpekt ſende umſonſt gedrere
Porausfe

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech. warfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
Direktion: Hans Julius Rahn.

Freitag, den 5. Februar 1897
137. Vorſtellung. 100. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Novität! Novität!S Zum 4. Male:

„Kaiser Heinrich.“
(Heinrich und r Wir Geſchlecht.

Tragdrie in 5 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

Hans Jultus Rahyn.
Perſonen:Kaiſer Heinrich IV. von

Deutſchland B. Geidner.
Konrad ſeine R. Lorenz.
Heinrich) Söhne Leop. Kramer.
Papſt Paſchalis Alfred Boger.Ruthart, Brgeiichof von

Mainz E. Bornſtedt.Johann, Kar dinal
Biſchof von Tuskulum Rudolf Jahn.

Leo, Biſchof von Oſtia G. Greger.
Graf Diephold

von Vohburg R. Biebrach.
Graf Berengar

r Su z ach Ernſt Bedau.raf Hermann
von Winzen- deutſch.

Große Osk. Schramm.

Hugo Altſchüler.
Müller.

burg
Graf Dietrich

von Kaltenburg
Markgr. Werner
Kanzler Albert H. Baſil.
Graf Fran pani) ital. Alex. Lipowitz.
Graf Pier Leone) Große Albert Kaſten.
Der Schultheiß von R. Grünberg.
Erer Rathmann Re- W. Mihlhan.
Zweiter Rathmann(gens M. Weiße.
Drit er Rath nann) durg S Willert.
Graf Emicho W. Mülhahn.
Der Prieſter Kreuz

Gottſhalk fahrer Rudolf Jahn.
Egino, der Hausnarr

Vohburg's G. Demme.Ein Bauer von Äbach Adolf Dalwig.
Praxedis, Gemahlin

Kaiſer Heinrichs IV.
aus deſſen zweiter Ehe Jenny Hilm.

Die Oberin eines Scholj.
Die Pförtnerin( Nonnen Carlſen.
Erſte Nonn kloſers M. Weil.
Zwei. e Nonne a. Rhein Gr. Schröder.
Ein kleines Mädchen Kl. Schramm.
Ein Chorknabe Kl. Schmitjuhn.
Ene auernfrau aus
Abach H. Norman.Eine Bettlerin Conſt. Grobe.

Ein Bettier Einil Hecht.
Ein Reit rsknecht des

Grafen von Beich
lingen G. Demme.Bürger und Bürgerinnen von Regens-

bing. Nonnen. Bauern and Bäuerinnen
von Abach. Kreuzfahrer. Bürger und
Bürgerin en von Rom. Keiiker von
Sankt Peter in Rom. Bürger und
Bü gerinnen von Speier. Bettler undBettlerinnen. Teutſche Biſchöfe. Deutſche

Edle. Deutſche Reiſige.
Orte des tückes: 1. Ait: Jn den
Frienting Alven, oterbalt des Gurdaſees.

Att: Aegereburg 3. Akt Ein Frauen-ſioner am Rhein. Akt: Im St. Peter
zu Rom. 5. Akt: Im Dom zu Speyer.

Die zur Handlung gehörende Muſik iſt
vom Kapellmeiſt r Max Karva komponirt.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag:Gaſtſpiel von en d.

Die wildeLuſtſpiel in Akten c ag d

Sonnaben [1463Gaſtſpiel von en BRutze

Der Probepfeil.

Off. Journal Charlottenburg (VBerlin)
beantrag e

ausſetzung

Station e
cagt wird
miſcht.num un
Den Stat
Jefugniß

lichen
ichen St

rner vachbot ſu
hauſener eig
Anträgen

hrien a

Reiſegeſell
alle alleWig in

den Oſter
haften Fä

ahrt ar.
tation

Direktion
ſprechen

ſtändigen
bedeutet
lichen Ma

rer der rechtze
3 dieſe Neu

lichen At

Tages
ſteller
Geſuches

Vorſtehers
doch jeder

en mkann,Lmahigu

iſt an der
nommeit
tztere ab

wird) bei
reiche der

Stations
Ermächti
„Hall. 31

2

Einen Posten etwas trübe gewordener

Sü

ohne Appréèt, M indarbeilt voliständig ersetzend, ver-
kaufe ieh in Stücken von 4,20 Meter während Kurzer

Zeit zu [879Wwesentlich reduzirten Preisen aus.

lda Bo h
Inh.: Ph. Zimmermann.

S

t a aa 7

m r
Donnerstag, den I. Febru r, Abends 7 Uhr:

V. Phlharmonisches Concert
des Winderstein Orchesters aus Leipzig.

Dirigent: Hans W inderstein.
t Unter Mitwirkuug des oſkapellmeisters und o pianistenBRernhard Stavenhagren aus Weimar.

Schrmann, Symphbonie D woll. VolkmannO Programm: Serenade D woll. Wag ner, Ouvert. zu Tannhüs aser. Verein g
C Beethoven, Concert C moll für Pianoforte und Solostücke für l'iano überaus

5 Fron Seariatti und Liszt. Feſttheilt(Concoertflügel aus der hiesigen Blüthner'sehen Filiale.) rmee
Das VI. und letzte Concert tindet am 17. März unter Mitwirkung ptme

der Violinvirtuosin Fräulein Sophie Faré aus Paris statt. nterlier
Abonnements auf beide Concerte 4, 3 u. 2 Mk. Einzelkarten die Herr

à 3, 2, 1.50 und 1 Alk. in der Musikalien Handlung von Heinrich Vierzbo
mothan, gr. Steinstrasse 14.

T EITIIIITIIIIIIIIITITTITITD
Neu: Bruurhleicliencie! Nen:

Die größte Schonung des Körpers bieten meine ſehr beliebten, dauerhaft ge
arbeiſeten elast. Gürtel ruchbänder ohne Federn Bei fortgeſetztem
Tragen derſelben Verkieinerung, auch Heilung möglich. Rabel- und Vorfallbinden.
Zahlreiche Anerkennungsſchr iben. In Haue a. S. am Sonntag, den 7. Setan a
in der „Stadt Dresden“ werden Beſtellungen entgeengenommen. [1453

L. Bagisch, Stuttgart, Reuchlinſtraße

hatte, bu

Seltener
Gelegenheits- auf.

Von einer der bedeutendſten Fabriken erhielten wir einen

großen Poſten

von Victoria-Lawns, Batisten, Embroidery-Cambrics
(glatte weiße, engliſche Stoffe) zu feiner Damen und Kinderwäſche,
ſowie Kinderkleidchen geeignet, f rner rei Ileinene

Ratist- Taschentücher
mit Hohlſaum, welche wir ſo lange der Vorrath reicht

bedeutend unter dem reellen Werth
abgeben.

Wir bitten um gefällige r tnn unſerer Schaufenſter.
1015 es h W. Jü d e Jeipzigerſraßt

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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reiche der Eiſenbahndirektion Ma

alle (Eaale), Veilage zu Nr. 58 der SHalleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

4, Februar 1897

m

valleſhhe Lokalnachrichten vom 4. Februar.
Der Rachdrus unſerer OriginalKo reſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Fahrpreisermäßignungen bei G. ſellſchaftsreiſen. Jm

an'ereſſe des reiſenden Publikums, deſonders im Intereſſe größerer
Grſelſchaſten, Vereine u. ſ. w., die gemeinſchaftliche Reiſen oder
eſtüge unternehmen wollen. ſind ſeit kurzer Zeit hinſichtlich der
gihtpreisermäßigungen den Statio svorſtänden im Bezirke der
Huiglichen Eiſenbahn Direktion Halle a. S. Vollmachten ertheilt,
odurch die Erreichung ſol er Vergünſtigungen weſentlich erleichtert
nd beichleunigt wird. zeil die Gewährung von Fahrpreis-

ermähigungen erye nur den Eiſenbahndirektionen allein zuſtand,
oben angedeut te er al er erſt nach Ablauf der devorzugteſten
Reiſeſiſon, nämlich am November v. Js., in Kraft getriten iſt,
deshalb iſt, ollen Wahrnehmungen nach zu urtheilen, die Kenntniß
dieſer Einrichtung noch nicht Gemeingut des reiſeluſtigen Publikums
geworden. Unſeren Jnformationen an zuſtändiger Stelle zufolge,
ad ſeit dem 1. November 1896 die Stationsvorſtände der
der Königlichen Eiſenbahndirektiom Halle a. S. unter
eordneten Eiſenbahnſtationen berechtigt. unter gewiſſen

Khraueſehungen für Geſellſchaften von mindeſtens 30 Per'onen die
beantrag en Fahrpreiser näßigun en zu gewähren. Zu ſolchen Vor
gusſetzungen gehört zunächſi, daß der Reiſeantritt auf derjenigen
Station erfolgt, bei deren Vorſtand die Fahrpreisermäßigung bean

ſagt wird, daß ferrer nur die Benutzung von Perſonen oder ge
miſchtn Zügen mit der I. bis incl. III. Wagenklaſſe in Frage
kommt und die Anzahl der Theilnehmer nicht mehr als 100 beträgt.
Den Stationsvo ſtebern des diesſeitigen Direktionsbezirkes iſt die
Jefugniß ertheilt, ſolche Begünſtigungen zur Reiſe nach ſämmt-
lichen Stationen desſelben Bezirks, ſowie nach ſämmt
ſiſchen St. tionen der Direktionsbezirke Berlin und Erfurt,
cher vach den Harzſtationen dis hinauf nach Vienenburg,
örſſum, Braunſchweig, den Stationen von ord
aufen dis Seeſen und von Scharzfeld bis Andreas

der g eigenmächtig zu gewähren. d allen anderen Fällen, roie bei
Anträgen auf Benutzung von Schnellzügen und Sonrerzügen, bei

hrten auf anderen als den angegebenen Strecken oder bei Benutzung
der IV. Wagenklaſſe, ſowie bei mehr als 100 Perſonen beiragenden
Reiſegeſellſchaften bleibt nach wie vor die Königliche Eiſenbahndirekt on

alle allein zuſtändig. Letzteres gilt auch dann, wenn es ſich umJe in der Zeit vom 2. Tage vor bis inkl. dem 1. Tage nach
den Oſter, Pfingſt und Weihnachtsfeiertagen handelt. Jn zweifel
haften Fällen empfiehlt es ſich, die Anträge ſtets 3— 4 Toge vor der

ahrt ar. die Reiſeantrittsſtation ſchrirtlich zu richten ſo te auch diee nicht zuſtändig ſein, dann ſorgt ſelbige ſofort dafür, daß die

Direktion den Wünſchen Antragſteller zur rich igen Zeit ent
ſprechen wird. Werden aber die Anträge unter Umgehung des zu
ſiändigen Stationsvorſtandes direkt an die Direktion geſandt, ſo
bedeutet dieſer Weg für die zur Erledigung des Geſuches erforder
lichen Maßnahmen ſtets bedeutende Zeitverluſte, die in dem Scheiten
der rechtzeitigen W reſultiren können. Außerdem erbringt
dieſe Neuerung noch den großen Vortheil, daß die ſſchriſt
lichen Anträge bei den Stationsvorſtänden zu ſeder
Tagesſtunde abgegeben werden dürfen der Antrag-
ſteller iſt zur Beſchleunigung der Erledigung ſeines
Geſuches durchaus nicht angehalten ſich nach den Dienſtſtunden des
Vorſtehers zu richten. Bei Abwesenheit des Sta ionsvorſtehers iſt
doch jederzeit ein Stationsb amter auf einem der Bahnſteige anzu
treffen, dein man, weil derſelbe ex ofticio den Vorſteher vertretenkann, ſein Geſuch anvertrauen darf. Hinſichtiich der Fahrpreis
rermäßigung auf Grund von Coupsfahrkarten nur für Schülerfahrten
iſt an den bisher üblichen Beſtimmungen keine Veränderung vor

nd alſo erſtere bei den Stationsvorſtänden,genommen worden es e bei ndztere aber (wenn keine Beförderung mittelſt Sonderzuges gewünſcht
wird) bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen zu beantragen. Jm Ve-

deburg haben de
Stationsvorſtande erſt ſeit dem 1. Januar lfd. Jahres die beiprochene
Ermächtigung erhalten. Wir haben Räheres darüber in Nr. 54 der
„Hall. Ztg.“ mitgetheilt.

Marineverein. Das 15. Stiftungefeſt, welches der
Verein geſtern Abend in den Kaiſerſälen“ abhielt, nahm einen
überaus glänzenden Verlauf. Anweſend waren mehrere hundert
Feſttheilnehmer, darunter die Herren Generalarzt der Marine undArmee a. D. Dr. Megner, Hauptmann Blumenthal,
m Klaeber, Korvetten Kapitän a. D. Riehl und

nterlieutenant z. S. Schröder, ferner vom hieſigen Regimente
die Herren Oberſt und Regimentskommanoeur Linde, Major
Wierzbowski u. A. Nachdem die Muſik mehrere Stücke geſpielt
hatte, brachte Herr Korvetten Kapitän a. D. Riehl das Kaiſerhoch
aus, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Hierauf in
tonirte die Muſik den Präſentirmarſch der ernen MatroſenDiviſion
von Sr. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich und, als die Klänge dieſes elektrien Rerſches verrauſcht waren, erhob ſich der Vorſitzende
amerad Stoye zur Begrüßung der Gäſte. Der Redner wies

guf die hohe Mitgiederzahl (63) hin, welche der Verein erreichthat, ferner auf die von ihm gepflegte Wohlthätigkeit, die ihm zur
greßten Ehre gereicht und bat um recht rege Vetheiliung an der
nun folgenden Sammlung zur Unterſtützung der Rettungsſtationen
für Schifforüchige. Die veranſtaltete Sammlung ergab einen Betrag
von ungefähr 100 Mk. Die „ESeekadett-Ouverture“ von Strauß
leitete ſodann hinüber zu der recht gelungenen Theater Aufführung.
Die in dem Stücke „Cin Kutz“ oder „Die Marine ſiegt“ aufitretenden
Mitgl eder hatten ihre Rollen trefflich einſtudirt und würden denn
auch für ihr hübſches Spiel durch wiederholten Beifall ausgezeichnet.

s Hauptintereſſe beanſpruchte natürlich die Seemannstaufe,
welche im weiteren Verlauf des Abends in naturgetreuer Weiſe vor
eführt wurde. Bekanntlich iſt dieſe Seemannsiaufe ein heiterer
rauch bei der Marme, der beim Paſſiren der Linie

ausgeübt wird. der Matroſe, der zum erſten Malden Aequator paſſirt, muß ſich der Taufe unterziehen,
die unter luſtigem Ceremoniell vorgenommen wird.
Als das reich mit Fiaggen dekorirte Götterſchiff, auf welchem unter
ein m Valdachin der Meergott Neptun und die ſchaumgeborene
Göttin phrodite thronten, erſchien, wurde zur Begrüßung des von einem

mächtigen Bart umwallten Me rgottes ein Chorlied geſungen, das
mit folgender Strophe anhub:

Auf! wie helle Stürme ſauſen
Uebers weite, weite Meer,
Laßt ein Seemannsliedlein brauſen

Demaskirung, die manche Ueberra

Zu ves Fluthbeherrſchers Ehr.
aßt des Frohſinns Segel ſchwellen

Hißt die Flaggen Sywer Hand
Und begrüßt den Gott der Wellen

An der Saale bellem Strand.
Nachdem das vierſtrophbiſche Lied beendet war, theilten Neptun und
Aphrodite in kurzen Anſprachen mit, daß es Seemannsbrauch ſei,
die noch nicht Getauften durch die Taufe in die Reihe der Getauften
aufzunehmen und daß dieſer Brauch jetzt bei den noch nicht getauften
Mi'ſgliedern des Vereins Anwendung finden ſolle. Unter großem
Gelächter wurden ſodann mehrere Perſonen der Taute unterzogen.
Jm Hofntaat des Meergottes befanden ſich der Aktuar, der Schaum
ſchläger, der Barbier, der Schinskoch und mehrere Konſt bler. Die
erſchienenen Ehrengäſte, deren Ramen laut aufgerufen wurden, erhielten
Auszeichnungen, die ihnen von Aphrodite angeheftiet wurden. Mit
w i von der Muſik geſpielten Stücken („Anker auf“ von Latann und

Finale aus „Lovengrin“ von Wagner) wurde das reichaltige
Program n beſchloſſen. Hierauf folgie noch das übliche Tänzchen,
das ſich bis zum frühen Morgen ausdehnte.

Zum Jubiläum der Heauckeſchen Stiftungen. Km
Hotel „Stadt Verlin“ fand geſtern Abend eine weitere Verſammlung
ehem liger Schüler der Deulſchen und Freiſchulen der Franckeſchen
Stiftungen ſtatt, um in der Jubiläumsfrage weiter Berathung zu
pflegen. Die anweſenden Vertretrrinnen des hier keſtehenden
Sch enker-Vereins (ehemalige Schülerinnen der Mädchen-Bürgerſchule
genannter Stiftungen) und Vertreter der geſchaffenen OrphaniVer-
einigung erklärten ihren Anſchluß an die ereinigung der ehe nal gen
Schüler der Knaben Bürger und Freiſchulen zwecks gemeinſamen
Handelns in der beregten Je Man hofft auch noch die
evemaligen Schüler der ralſchule der Stittungen zu ſich
heranzuzichen und ſoll der engere Ausſchuß das Weitere
hierin veranlaſſen. Um irrigen Meinungen im Puhplikum
u degegnen, wurde nach genauer Information ein Bericht über die
nanzien n Verhältniſſe der Francke'ſchen Stiftungen gegeben, wo

nach dieſelben nicht ſo glänzend erſcheinen als Mancher a nimmt.
Das Direktorium hat ſeine Norh, den Waiſentvabenbeſtand von z.
Zt. 150 aus den Ueberſchüſſen zu erhalten und dabei warten noch
eine ganze ahl Ganz beiw. HalbWaiſen auf den Eintritt in die
Orphanage. enn die Sammlung all der ehemaligen Schüler- und
Schülerinnen einen Fonds zuſammen brähte, der im Stande wäre,
den Woiſen nabenbeſtand mit erbaiten zu helfen, ſo wäre das nach
dem Ausſpruch des Herrn Direktor Dr. Fries die ſchönſte
Jubiläumsgabe.

Mastenball im „Wintergarten“. Geſtern Abend herrſchte
in den närriſch dekorirten Räumen des „Wintergarten“ ein buntes
Masfentreiben. Der große Saal dieſes Etarliſſements, ſo vie das
Cafö un Reſtaurant waren zu inem einzigen Vergnünungslokal
vereinigt worden, in deſſen zahlreich angerrachten Niſchen und Zelten
es auperordentlich fidel zuging, während der eigentliche Mummen-
ſchanz ſich in dem großen Saale, der durch Herr. Lekerateur Zachger
zu einer mächtigen mauriſchen Halle umgeſtalt t war, abſpielte. Rechts
vom Eingang, der aus der Garderobe in den Saal führt, waren
Sek büffets errichtet, an denen hübſchkoſtümirte Heben den perlenden
Nektar ciedenzt n. Wer Geld genug bei ſich hatte, der konnte ſich
gleich hier mit einem und mehr Gläschen des Göttertrankes für
weitere Abenteuer ſtärken und vorbere ten. Wen jedoch
nach einem ſolideren Stoffe dürſtete, dem bot eine im
erſten Stock befindliche Bierſtu e angenehme Gelegenheit
an ſchäumendem Gerſtenſaft, der von „ländli en“ Schönen unter
den Klängen einer flotten Bauernkapelle dargeboten wurde, ſich zu
letzen. Um 10 Uhr verkündete der „Genius des Wintergarten

fas enballs“. den Beginn der Anfführungen beſtehend in ein m
von 50 reizend maskirten Damen ausgeführten großen Ba et
Divertiſſement. Eine um 11 Uor 30 Minuten verannaltete Fakel-
Po onaiſe, an der ſich ſämmtliche Gäſte betheiligten beſchloß den
vormitternächtlichen Mum nenſchan z. Nah der nun folgenden

ng brachte, wurde die Deviſe
„Noch emal, noch emal“ aufs Schild erhoven und das fröhliche
Treiben begann von Neuem. Erſt früh am Morgen verließen die
letzten Trabanten des Prinzen Carneva! in der pudelnärriſchſten
e anderer Schreibart boute le-närriſchſten) Stimmung das Feſt
okal.

Das Walhallatheater rüſtet ſich, wie man uns ſchre'bt,
mit allen Kräften zu dem morgigen verheißungsvollen Masken-
bvallfeſte, und bald werden viele hunderte von Händen geſchäftig
ſein, um über Nacht aus unſerer „Walhalla“ e nen wahren Feen-
temvel zuſchaffen. Die bekannte Tekorationsfirna Gebr. Stettefeld
in Leipzig hat auch diesmal wieder die innere Ausſchmückung
des großen Saales übernommen und wird übermorgen, wie wir
hören, etwas ganz Beſonderes liefern, wie es ſo ſchön und ſo eigen-
artig hier noch nicht geſehen wurde. Aber auch der künſtleriſche

eil des Vall-Programms wird nichts zu winſchen übrig laſſen.
werden die reizenden engliſchen Tanzſängerinnenun' die

japaneſiſchen Tänzerinnen ſammtivrer muſikaliſchen Begleitung
auf dem Sp elplane erſcheinen, auch die famoſen Gigerl-Akro
baten werden nicht fehlen, ebenſowenig wie die ſchöne Luft-
gymnaſtike rin mit ihrem tollkühnen Partner, die urdrolligen
Neger-Excentriker auf ihrem Ein- und Zweirad uſw. uſw.
Vor Allem aber wird der treffüche Geſangshumo. iſt Siegwart
Gentes, der ſich ſchon wieder die außerordentlichſte Belieb heit
beim Publikum geſichert hat, ein ſpeciell für dieſen Abend verfaßtes
luſtiges Couplet vortragen und damit ſicher den Vogel abſchießen.
Dazu die ungezählten maskirten Männlein und Weiblein aus Nah
und Fern kurz, es wird morgen luſtig werden in der Wal
halla!

Cirkus Blumenfeld-Goldkette. Das gegenwärtige Enſemble
dieſes Cirkus erleidet inſofern eine Veränderung, als Herr Direktor
Corradini am heutigen Tage mit einem Theil der Geſellſchaft aus
ſcheidet, um in Nordhauſen einen Cyklus von Vorſtellungen zu ver
anſtalten. Als Erſatz für dieſen ausſcheidenden Theil der Geſellſchaft
hat Herr Direktor Goldkette den Beſtand ſeines Enſembles durch erſte
Kräfte, die 25 vortrefflich dreſſirte Schul und Freiheitspferde mit-
bringen, neu ergänzt. Um nun dieſes neue Enſemble, weiches ſich
am Sonnabend zum erſten Male dem hieſigen Publikum vorſtellt,
in recht glänzender Weiſe einzufühen, wird der Cirkus
renovirt und mit elektriſcher Veleuchtung verſehen werden.
Aus dven angeführten Gründen findet ammorgigen Freitag keine Vorſtellung ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wollen wir noch erwähnen, daß Herr Direktor
Goldkette, der gewiß auch durch das neue Enſemble ſeinen guten Ruf

als Cirkusdirektor voll und ganz rechtfertigen wird, einer ſehr alten
und bekannten Künſtlerfamilie entſtammt. Ein Goldkette gab ſchon
vor der Kaiſerin Thereſia von Oeſterreich bei deren
Krönungsfeier eine Vorſtellung. Der Sohn dieſes Goldkette.
war däniſcher Unterthan und trat als Zauberkünſtler
vor faſt ſämmtlichen Fuürſtenhöfen Europas auf. Herr Direktor
François Coldkette vom Cirkus Blumenfeld-Goldkette iſt ein Enkel
dieſes letzteren und der Sohn des bekannten Kunſtreiteis Hermann
Goldkeite, der im Jahre 1858 ſtarb. Schon der Vater des Her n
Direktors Frangois Goldkette hatte einen eigenen Crkus, mit dem
er Danemark, Rußland, Deutſchland und Polen bereiſte, und in den
e 1830 bis 1848 vor vielen Fürſtenhäuſern Vorſtellungen ver
anſtalteten.

Café Bauer. Mit dem heutigen Tage iſt das ſeit 10 Jahren
von Herrn J. Ott bewirthſchaftet. Café Bauer von deſſen bish rigem
Geſchäftsführer Herrn J. Meyer pachtweiſe übernommen worden
und ſiedelt Herr Ott nun ganz nach Hamburg wo er bekanntlich
ein großes Cafés am Jungfernſtieg betreibt über. Es wird deeſe
Nachricht dem atlgemeinſten Jnter ſſe begegnen, aber auch bei manchem
Leſern Bedauern hervorrufen, da Herr Ott hier als liebenswürdiger
und coulanter Wirih ſehr geſchätzt war.

Militäranwärter und Jnvaliden. Der hieſige Zweig
verein hielt im Anſchluß an ſeine Monatsverſammlurg die Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtä“ d s Kaiſers ab. Es waren dazu die
Familienangehörigen und viele Gäſte erſchienen, ſodaß die Feſttheil
nehmer ſehr zahlreich waren. Die Männer-Lieder.afel hatte ſich in
dankenswertheſter Weiſe bereit finden laſſen, die vatriotiſche
Feier des jurgen Vereins zu unterſtützen, zum l
verſchiedene ihrer mitwirkenden Mitglieder auch dem Zweigvereine
angehören. Das Feſt, welches Abends 8 Uhr. begann, nahm einen
überaus günſtigen, allſeitig befriedigenden Verlauf. Na Auf jahme
neuer Mitglieder (Geſammtzahl ſetzt 255) kegann der feſtliche Theil,
welcher mit patriotiſchen Muſik ücken eröffnet wurde. Hierauf hielt
der Vereinsvorſitzende eine zündende Rede über die Bedeutung und
den Zweck der Geburtstagsfeier, ſowie ſpäter eine erläuternde
Anſprache über den Zweck und die Ziele des Verbandes. In einem
begeiſterten dreimaligem Hoch auf Se. Majeſtat den Kaiſer lief die
erſte Rede aus. woran ſich ein vatriotiſches Kommerslied würdig an
ſhioß. Jn angenehmem Wechſel folgten dann andere Geſangs
und Muſikſtücke, ſowie die zündenden, theils ernſteren, theils heiteren
Reden und Toaſte auf die Bäſte, die Damen, die aktiv Nitwirkenden
u. ſ. w., ſodaß Nlle in beſter Stimmung ſich befanden, wozu auch
einige humoriſti che Kommerslieder nicht wenig beitrngen. Erſt nach
Mitterna t trennte man ſich on der überaus gelungenen Feier Eine
Sammiung zur „Zitisſvende“ ergab die Summe von 22,30 Mk.
Die nächſte Monatsverſammlung findet Montag, den 1. März, Abends
8 Uhr in den Kaiſer älen ſtatt.

Verbraunt. Als geſtern eine auf dem „Trödel“ Nr. 10
wohnende Frau K. den Ofen ſchürte, kam das 6 jährige Tös terchen
den herausgefallenen glühenden Kohlen zu nahe, ſo daß die Kleider
des Kindes Feuer fingen. Trotzdem die Mutter alsbald zu Hilfe eiite
hat das arme Mädchen an der rechten Hüfte recht ſchwere Brand
wunden davongetragen.

Unfallochronik. Infolge der Glätte ſind mehrere Unfälle zu
verzeichnen: Der Steinſetzer Franz Ganz ſtürſte auf der Klaus-
thorbrücke hin und brach den linken Unterarm. Die Gärtnerfrau
Deparade aus Sagisdorf fiel beim Ausſteigen ous dem Schli'ten

vor dem Thaliatheater zu Boden und erlitt einen Vruch des linten
Unterſchenkels. Der Geſchirrführer Auguſt Weiche glitt bein
Nachhauſegehen durch den Schnee, der noch an ſeinen Stiefeln haftete,
aus und fiel die Treppe hinunter. Eine Auskugelung des linken
wüftgetenkes war die Folge dieſes Unfalls.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75-—3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg. We ſch
kohl, ziwei Stück 10--15 Pfa. Weißkohl zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkonl, zwei Stück 20 40 Pfg. Grünkohl, vro Mandel 70 Pfg.
Roſentohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Neerrettig, vro Stück 10-25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, vro Stück 5—-8 Pfg Blumenkohl,
pro Stück 30 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30--70 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 35-—80 Pfg. Hieſ. Rüfſe, vro Schock 25--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 4,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2,5. 3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80 2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 2,50 Mk. Tauben,
ein Paar 1,20 Mk. Capaunen, vro Stück 3--3,40 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,50 3,50 Mk. Faſanrnhennen,
pro Stück 2-2,50 Mk. Haſen, pro Stück 203,50 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,20 Mk.
pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht, ledend pro Pfd. 1,20 MkAal, lebend, pro Pfd. 1,50 Vit. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,60 Wik. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten x., pro Pfd.
55 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,40 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,35 Vik. Schellſiſch 2c., pro
d. 25--30 Pfg. Hummecr, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Buttec,
pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10 140 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-60 Pfg.
60 65 Pfg.

Karpfen, lebend,

Kalbfleiſch, pro Pfd,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Büreau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Freitag) findet eir e Aufführung von Wildenbruch's Tragödie
„Kaiſer Heinrich“ (Hein'ich und Heinrichs Geſchlicht II. Theil)
ſtatt. Sonnabend beendet der berühmte Chaiakterkomiker Georg
Engels ſein hieſiges erfolgreiches Gaſtſpiel als Profeſſor Crampton
in Gerhart Haupimann's Komödie „Kollege Crampton“.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Das zweite uftreten von Naſcha Butze erfolgt morgen
Freitag) in dem Lu d w. Ful d a'ſchen Luſtſpiel „Die wilde

d“ als Malerin Melanie Dalberg. Das Stück beherrſcht gegen-
wärtig den Spielplan des Theaters des Weſtens in Berlin und hat
dort mit Nuſcha BVutze ſiets den größten Er olg davongetragen.
Sonnabend gelangt Blumenthals Luſtſpiel „Der Probepfeil“
mit der geſchätzten Kün lerin zur Aufführung.

Passementerien
und alle Arten Wesatz- Artilcel für Costumes und Blousen etc.

Die Preise sind auf das denkbar Niedrigste festgesetzt.

Geschaftshaus J.
Halle a. S., Marktplatz 2 u. Z.
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Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle a. S.
Es muß mit großer Genugthuung begrüßt werden, daß ſich,

wie wir w die feſte en zu d ins ggerufenen Kornhausgenoſſen von zu Tamehren, ſo daß in dieſer allen Erwartungen vollen
entſprochen wird. Der Bau des Getreidelagerhauſes ſoll in
den nächſten Wochen, wie bekannt, bei der Berliner Brücke
begonnen und wird eifrig betrieben werden jedenfalls ſoll bis
ſpäteſtens 1. Oktober der vollſtändige Betrieb hergeſtellt ſein.

Die Capazität des Lagerraumes wird 6000 Tonnen um
faſſen, und zwar 2 Dritttheile in Form einesSpeichers, 1 Dritt-
theil in Geſtalt zweier Silothürme, welche wahrſcheinlich nach
einem neuen Syſtem Luther, Braunſchweig konſtruirt
werden. Dieſe Silothürme ſind billiger und geſtatten eine viel
beſſere Raumausnutzung wie der Speicher, aber in Anbetracht,
daß wir doch unter feuchterem Klima wohnen, wird man
Angeſichts der beſſeren Trockenung vorläufig den größeren
Theil in Speicher anlegen. Die Anlage iſt dergeſitalt projektirt,
daß ohne weitere Schwierigkeiten ſowohl Silothürme errichtet
werden können, als auch der Speicher vergrößert werden kann.

Es wird beabſichtigt, nach der Geſchäftsordnung die Be
ſtimmung zu treffen, daß Genoſſen, welche einen größeren
Poſten, als 400 Ctr. nach dem Lagerhauſe liefern, das Recht
haben, dieſe Maſſe apart zu lagern, dasſelbe innerhalb von
3 Monaten zu ihrer Verfügung zu behalten und natürlich auch
durch die Genoſſenſchaft innerhalb eines gewiſſen Limitums ver
kaufen zu laſſen. Bei kleineren Poſten würde eine derartige
aparte Lagerung und Verfügungsrecht zu viel Umſtände machen
und zu großen Raum in Anſpruch nehmen und ſollen daher
dieſe kleineren Poſten gegen den zwiſchen Kornhaus und Ein
lieferer vereinbarten Preis in den Beſitz des erſteren übergehen,
welches in den meiſten Fällen den Beſitzern eine günſtigere
Verwerthung gewähren wird, als ſie mit ihren kleinen Quanten
ſonſt erzielen könnten. Dieſes wird eben dadurch ermöglicht,
daß das Kornhaus durch die vollendeten Reinigungs und
Trockenvorrichtungen, ſowie, daß es durch zweckentſprechende
Zuſammenlegung mit gleichen oder Miſchung mit geeignetenanderen kleinen Poſten eine weltmarktsfähigere Vagre herzuſtellen

im Stande iſt. Daher wird auch dem kleinſten Genoſſen der
ganze Vortheil des Jnſtituts zu Nutze gemacht. Gerüchte, welche
beſagen, daß erſt von 400 Etr. ab Poſten aufgenommen würden,
ſind als unbegründet zurückzuweiſen, vielleicht wird jedes
Quantum vom Lagerhaufe angenommen.

Der Vorſtand beſteht aus 3 Mitgliedern, welche ihr Amt
als Ehrenamt führen und ſelbſtredend kein Entgelt für ihre Be
mühungen erhalten. Erſt nach der Betriebseröffnung werden
1 oder 2 beſoldete Geſchäftsführer angeſtellt werden. Gegen-
theilige Behauptungen beruhen auch hier auf Mißverſtändniß.

Obſtbaukurſe.
In dem Programm für die diesjährige im ProvinzialObſtgarten

zu Diemitz bei Halle a. S. abzuhaltenden Kurſe zur Unter
weiſung in der Baumpflege und Obſtverwerthung,welches wir in Nr. 44 der „Halleſchen Zeitung“ abgedruckt haben,
kann eine Stelle leicht Anlaß zu Mißverſtändniſſen geben. Es heißt
nämlich in dem Programm zunächſt „eine vorherige Anme dung iſt
nicht erforderlich“ und w. „Anmeldungen nimmt der Vorſteher
des ProvinzalObſtgartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz b. Halle
entgegen.“ Dieſer ſcheinbare Widerſpruch iſt ſo zu erklären, daß
perſönliche Vorſtellungen der C etwa am Tage vor
Beginn des Curſus, nicht nöthig ſeien, ſo daß die in der Nähe
Wohnenden nicht ſchon Tags zuvor einzutreffen brauchen und den
Reiſetag ſparen können. agegen ſind ſchriftiiche Anmel-
d zur Theilnahme an den Curſen unbedingt erfor
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruckunſerer Original-Korreſvondezen iſt nur mit deutlich er Quellen

Angabe geſtattet

Lützen, 3. Febr. (Verhütung eines großen Un
glücks. Maul- und Klauenſeuche. Neuver-pachtung.) Großes Unglück wurde bei dem am Sonn
abend 2,15 Mittags von Corbetha nach Leipzig fahrenden Perſonen
ug dadurch verhütet, daß der Lokomotivführer den auf der Saale
rücke bei Dürrenberg erfolgten Reifenveruſt eines Maſchinenrades

bemerkte und den Zug durch Bremſen ſofort zum Stehen brachte.
Eine Entgleiſung von dem dort ſehr hohen Fahrdamme wäre ſonſt
unausbleiblich geweſen. Die Maul- und Klauenſeuche
hat ſich z. Z. über die ganze hieſige Gegend ausgebr itet. So iſt ſie
kürz'ich auch auf den Rittergütern in Kleingörſchen, Kitzen und
Teuditz ausgebrochen auch verſchiedene Viehnände der Stadt Lützen
ſind von der Seuche befallen. Der hieſige Rathskeller, das
ſchönſte Gaſtlokal der Stadt, wird am 1. Oktober d. J. pachtfrei und
ſoll am 12. d. M. auf weitere 6 Jahre verpachtet werden. Der
bisherige Pächter, Herr Nickau-Gohlis, zahlte eine jährliche Pacht
ſumme von 1400 Mk.

k. Dommitzſch, 3. Febr. (Tödtlicher Unglücksfall.
Erfroren.) Der Ackerbürger Friedrich Richter hier entnahm
dieſer Tage mit zwei Töchtern aus einem im Garten befindlichen
Feimen Rüben und begab ſich in gebückter Stellung in die vorhandene
Höhlung desſelben, über welcher ſich eine Decke von Stroh, Erde und
Schnee befand. Auf den Angſtruf ſeiner Kinder, die ein Knacken
vernahmen, ſuchte er ſofort die Höhle zu verlaſſen. Leider aber ge
lang ihm dies nicht mehr: die Decke fiel auf ihn nieder und ver-
ſchüttete ihn. Als man den Verunglückten endlich aus ſeinem ſchauer
lichen Grabe befreit hatte, konnte der Arzt, Herr Dr. Bombach, nur
noch den Tod konftatiren. Der Bedauernswerthe, der an den Feld
ügen von 1866 und 15870 71 theilgenommen, hinterläßt nebſt ſeiner

Wittwe 11 Kinder, von denen ſich noch zwei im ſchulpflichtigen Alter de

finden. Auf der Straße nach Troſſtn fand man einen hier be-
kannten Schleifer aus Roitzſch leblos auf dem Schnee liegen. Da
derſelbe kurz vorher im trunkenen Zuſtande geſehen wurde, ſo iſt an
zunehmen, daß er ſich beim Eintritt der Müdigkeit geſetzt, ein
geſchlafen und erfroren iſt.

Cölleda, 3. Februar. (Der Kreis- Krieger und
Militärverband für den Kreis Eckartsberg a) hat
z heute konſtituirt. Jm Ganzen find 43 Vereine dem Verbande
eigetreten.

Manesfeld, 3. Februar. (Bierſteuer.) Mit dem 1. Febr.
iſt in unſerer Stadt die Bierſteuer in Kraft getreten. Von allem
innerhalb des Stadtbezirks Mansfeld zur Konſumtion kommenden
Bere wird eine Gimeindeſteuer erhoben, welche beträgt: ſür ober-
gähriges Bier 20 Pfg. pro Hektoliter, für alles andere 40 Pfg. pro
Heltoliter. Befreit von der Steuer iſt das hier gebraute ſog. Nachb'er,
das durch Aufgießen von heißem Waſſer auf die Treber ohne Kochen
gewonnen wird.

Nebra, 3. Febr. (Scheußliches Verbrechen.) Ein
hieſiger Einwohner und ein Dienſtmädchen ſind verhaftet worden.
Es handelt ſich um ein Verbrechen wider das keimende Leben, welches
ein Kurpfuſcher begangen haben ſoll.

Weiſenfels, 3. Februar. (Der Gauturnrath des
Nordoſtthüringer Gaues) hält am 21. Febr., Vorm. 10 Uhr
im Schützenhauſe hierſelbſt einen Gauturntag ab. Folgende
12 Turnvereine haben ſich in den Gau neu zur Aufnahme gemeldet:
Veſta-Goddula, „Teutonia“ in Weißenfels, Wettin a. S., Lützen,
Brachſtedt bei Nienberg, „Jahn“ in Wallwitz a. P.B., „Friſch auf“
in Großkorbetha, Dobichau bei Gofeck, Schkortleben bei Großkorbetha,
Nauendorf (Saalkreis), „Gut Heil“ in Keuſchberg und Turn-Verein
Könnern

Weißenfels, 3. Februar. (Der Schuhmacherſtreih)
nähert ſich ſeinem Die Ausſtändigen müſſen in allen Punkten
nachgeben. Viele werden ihre Stelle nicht wieder erhalten, da
Arbeitskräfte von auswärts vielfach inzwiſchen e Wort worden ſind.
In mehreren Fabriken, ſo z. B. bei Schnur u. Co., iſt heute von
allen Arbeitern mit der Arbeit wieder begonnen worden.

Vad Köſen, 3. Feir. (Ein Mohrenkind in der
Volksſchule.) Durch den Hauptmann v. Stuckr ad wurde
vor iſt ein achtjähriges Negermädchen aus
Afrika hierher gebracht, das in der Familie des Paächters der
Kaiſer Wilhelmsburg gewiſſenhafte Pflege und Fürſorge für ſein
geiſtiges und leibliches Wohl gefunden hat. Die kleine Schwarze
überraſcht durch ihre große Intelligenz und einen hohen Grad vonuverläſſigkeit, ſo daß t ſchon nach kurzer Zeit wirthſchaftliche

lufgaben aller Art verſtändlich gemacht werden konnten und von
ihr pünktlich ausgeführt wurden, trotzdem Aſtegg und Pflegekind
r Zeit nicht ein Wort ihrer gegenſeitigen Mutterſprachen ver
ſtanden. Jezzt ſpricht die Kleine ſchon Deutſch. Sie iſt nach voran-
gegangenem ſorgältigen Unterrichte in der Religion durch unſeren
evangeliſchen Prediger Die derichs getauft und ſeit etwa JahreElementarſchule zugeführt worden. Jn dieſe iſt fie mit
dem Erfolge gegangen, daß im Leſen, Schreiben, Rechnen u. ſ. w.
von ihr die anderen Kniehochs der letzten Klaſſe bereits überholt ſind.
Mit ihren kleinen ABC Kolleginnen ſteht „Schwärzchen“ im
herzlichſten Verkehr. Die Kleine hat in der Taufe die Namen
Johanne Marie erhalten. Die wohldenkenden Taufzeugen haben
u. a. eine Sparbüchſe für ſie angelegt, die auf der Kaiſer Wilhelms-
burg auch den Beſuchern zugänglich iſt. Die urſprünglich tief
kaſtanienbraune Hautfarbe unſeres Tropenkindes hat ſich unter der
Wirkung von Klima und Lebensweiſe bereits in einen helleren Ton
umgewandelt.

O Heiligenſtast, 3. Februar. (Jm Fieberwahn.) Ein
Kranker des hieſigen Krankenhauſes der barmherzigen Schweſtern
floh in vergangener Nacht aus den der ihn behandelnden
Schweſtern in faſt unbekleidetem Zuſtande im Fieberwahn ins Freie.
Nach 2ſtündigem Suchen fand man ihn im Jbdergswalde im Schnee
kauernd halberfroren und brachte ihn in das Krankenhaus zurück.
Sein jetziger Zuſtand grenzt an Tobſucht.

Magdeburg, 3. Februar. (FZum Kaiſerbefſuch.) Wie
die „M. Ztg.“ erfährt, ift der Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten zur
Einweihung unſeres Kaiſer Wilhelm Denkmals für die zweite Hälfte
des Monats Auguſt zu erwarten, die genauere Beſtimmung des
Tages iſt vorbehalten worden.

Magdeburg, 3. Februar. (Zur Bahnſteigſperre
ſchreibt die „M. Z.“ Der Beſuch der Bahnhöfe arg nichtreiſende
Perſonen iſt zwar infolge der Abſperrung der Bahnhöfe naturgemäß
erheblich zurückgegangen, geſtaltet ſich jedoch auf verkehrsreichen
Stationen immer noch recht umfangreich. So haben den Magde-
burgiſchen Centralbahnhof in den erſten drei Jahren der
Sperre rund 1 110 000 oder im Durchſchnitt jährlich 370 000 und
täglich über 1000 Perſonen mit Bahnſteigkarten betreten. Jn Nickel
umgeſetzt ergiebt dies eine Geſammteinnahme von 111 000 Mark
oder durchſchnittlich jährlich 37000 Mark und täglich
über 100 Mark. Sonach wird nicht nur der eigentliche
Zweck der Bahnſteigſperre, die Prüfung der Fahrkarten dem Fahr
perſonale zu erkeichtern, vollkommen erreicht, ſondern auch dem Fiskus
eine recht ergiehige Einnahmequelle eröffnet, denn die Ein

Iberwiegen vedeutend die Ausgaben für das mehr eingeſtellte
erſonal.

S Halberſtadt, 3. Febr. (MelanchthonFeier.) Auch
in unſerer Stadt wird eine Melanchthonfeier vom Zweigverein des
evangeliſchen Bundes auf den 17. Februar vorbereitet. Es iſt
gelungen, als Feſtredner Herrn Profeſſor Dr. Beyſchlag in Halle
zu gewinnen.

Goslar, 3. Februar. (Des Winters ſchneller Ab-
ſchie d.) Die Herrlichkeit, die der Winter im Okerthal in
kürzeſter Zeit hervorgezaubert hatte, geht ſchnell zu Ende, denn feiner
Regen träufelt beſtändig hernieder. Der Wind iſt weſtlich, die
Temperatur gelind 3 Gr. R.) die Luft neblig. Nur noch eine
kurze Zeit und des Winters Giſchmeide von Edelſteinen reinſten
Waſſers und die märchenhaften Landſchaftsbilder des Harzes im
Grrenewande, die den Naturfreund ſo ſehr entzücken, haben ihr

nde.
Vom Brocken, 3. Februar. (Rauhreif. Schnee-

ſchönheit.) Der faſt ununterbrochene Rebel hat hier oben in den
letzten Tagen wieder alle Gegenſtände mit einer mächtigen Schicht
Rauhreif bedeckt, nochdem der Knmg Sturm ihn, wo er ſich
auch immer gebildet hatte, zum größten Theile wieder hinweggefegt
hatte. Prächtig war der Anblick, als die Sonne geſtern kurz vor
ihrem Untergange noch einmal voll durch die den Himmel
bedeckenden hohen Wolken brach und mit ihren letzten
Strahlen die blendende Schneedecke, die von
Rauhreif bedeckten Gebäude und die glänzenden Köpfe und
Kämme des den Brocken rings umwogenden Ne elmeeres vergoldete.
Auf letzterem erſchien auch wieder der Brockenſchatten in ziemlicher
Schärfe. Von eigenartiger, ſeltener Schönheit iſt, ſo ſchreibt man
der „Magd. Ztg.“, das Bild, das der Brocken jetzt gewährt mitſeiner mächtigen Schneedecke, die weit und breit auch die Vorberge

bedeckt, mit ſeinen gewaltigen Schneedünen, die ſich rings um
das Haus bis zu der impoſanten Höhe von ſechs Metern
aufgethürmt haben, und dem glänzend weißen Rauhreif, der
alle Gegenſtände überzieht und ihnen die groteskeſten Formen ver-
leiht, aus denen eine lebhafte Phantaſie alle möglichen Bilder von
Thieren u. ſ. w. heransdentet. Dabei ſind die Schneeverhältniſſe
günſtig die Schneedecke iſt zwar gewaltig hoch im Durchſchnitt
auf der Kuppe 60 em, an den Abhängen ſtellenweiſe 2 Meter
aber an der Oberfläche hart und ziemlich leicht zu überſchreiten in
Folge deſſen hat geſtern und heute wieder eine ziemlich große Zahl
von Winderern ſämmtlich auf Schneeſchuhen ihren Weg zum
alten Vater Brocken genommen.

O Deſſau, 3. Februar. (FJur Feier des 22. März.)
Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat verfügt, daß anläßlich
des hundertſten Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. die Bureaux
ſämmlicher Behörden im Herzogthum Anhaft am 21. und 22. März
geſchloſſen bleiben ſollen. Auch von Seiten des Magiſtrats in
Deſſau wird eine würdige FFeier des Geburtstages geplant. Zu
dieſem Zwecke iſt bereits eine Kommiſſion g wählt, der die Vor
arbeiten zu einem Feſte übertragen worden ſind aus ſtädtiſchen Mitteln
wurde ihr ein Kredit von 500 Mk. zur Verfügung geſtellt.

Cöthen, 3. Februar. (Der rabiate Topf.) Das
kleine Söhnchen eines hieſigen Einwohners ſpielte vor einigen Tagen
mit einem emaillirten Topf und ſtülpte ſich denſelben
ſchließlich ü ber den Kopf. Der Junge konnte aber nun den
Kopf nicht wied r frei bekommen und erhob ein Mordsgeſchrei.
Auch den hinzueilenden Eltern war es nicht möglich, das Kind aus
der eigenartigen Falle zu befreien, ſo daß der Topf ſchließlich mit
einer Blechſcheere auf geſchnitten werden mußte.

S Cöthen, 3. Febr. (Der Bund der Landwirthe)
des hieſigen Bizirks hielt geſtern Nachmittag in Rumpf's Hotel hier-
ſelbſt eine Verſammlung ab, die von ca. 120 Perſonen beſucht war.
Nach Eröffnung durch Herrn Oberamtmann Säuberlich Gröbzig
referirte Herr Dr. Kreubel- Halle über „die bisherigen Erfolge und
weiteren Aufgaben des Bundes der Landwirthe.“ Vor Schluß der
Verſammlung wurde die Neuwahl des Bezirks- Vorſitzenden und
Stellvertreters vorgenommmen und ſind die Herren Oberamtmann
Säuberlich-Gröbzig und Amtsrath KleppeKleinpaſchleben
durch Acclamation wiedergewählt worden.

Gröbzig, 3. Febr. (Bei der Stadtverordneten-
wahl) wurde der frühere Stadtrath, Herr Sattlermeiſter Karl
Ernſt, gewählt.

F. Altenburg, 3. Febr. (Jnfluenza. Schadenfeuer.)
Die Jnfluen za hat ſeit der vorigen ſich derart ausgebreitet,
daß das hieſige Lehrerſeminar, wo beiſpielsweiſe in einer
Klaſſe von 21 Schülern 17 erkrankt waren, auf zwei Wochen geſchloſſen werden mußte. der Näbmaſchinenadnit von

L. O. Dietrich brach in der vorvergangeren Nacht ein Schaden

y

e aus. Der Beirieb des Etabliſſements erleidet
törung.

Orlamünde, 3. Febr. (Goldene r J
Dienſtedt beging geſtern der Schmiedemeiſter Friedrich
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Her
von Altenburg ließ dem paare eine Prachtbibel mit Widmun
überreichen.

S Weimar, 3. Febr. (Landtagsvorlagen.) Ueber v
dem Landtage gemachten Vorlagen iſt zu berichten.
Errichtung eines Dienſtgebäudes für die Prüfungsanſtalt, das Aih
amt und die Lehrwerkſtatt nebſt Fachſchule in Jl menau wij
ein auf den außerordentlichen Etat zu verrechnender Betrag bie u
130,000 Mk. geſordert, zur Beſchaffung tüchtiger Deckhengſte und zu
Hebung der Pferdezucht des Großherzogthums für die Jahn
1897 und 1858 außer dem bereits früher bewill gien Beirage jährig
noch eine Summe bis zu 3000 Mk., zur Betriebsinittelergänzung u
Erweiterung der Weimar-Berkaer Bahn l10858 Mk,
Bewilligung außerordentlicher Unterſtützungen an eine Reihe
Gemeinden für Schulbauten 44000 Mk., zu Vorbereitung
arbeiten für die Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuqhtz
und ſeiner 1 4 R in den Jahren 1897 und 1898 je ein Berg
bis zu 15 00) Mk. eitere Vorlagen betreffen die Neufaſſung de
Geſetzes über die Landeskreditkaſſe. Abänderung des Geſetzes ühg
die Unfallverſicherung der Feuerwehr, Unterſtützung einiger Gemeinde
im Neuſtädter Kreiſe in Sachen der Bahn Triptis-Blanken,
u Gewährung von Stipendien an Seminariſten und Semingh
aſpiranten.

rs. Meiningen, 3. Februar. (Der Landtag) genehmigh
ſämmtliche im Etat voroeſchlagenen Steuern.

T. Greußen, 3. Febr. (Pferdekrankheit.) Jn hieſign
Stadt und Umgegend fordert der plötzlich auftretende Nerven
mee (acute unter den Pferden vielvfer. So find in dem Gehöfte des Herrn Fickewirth hier a
einigen Tagen vier Pferde von dieſer gefährlichen Krankheit befallen
worden. Drei davon ſind bereits eingegangen, während das vier
noch in thierärztlicher Behandlung ſich befindet.

X Coburg, 3. Februar. (Opfer der Bauerſchet
Blutt hat. Ueberfahren. Die Handelskammet
will juriſtiſche Perſon werden.) Die Hoffnung auf Heilung
und Geneſung des Stadtkaſſenbuchhalters Meyer
ſchwindet immer mehr. Jn ſeinem Befinden ſind bedenkliche Symp
tome aufgetreten, wie Erbrechen 2c. Allgemeine Theilnahme wird de

re des unglücklichen Mannes entgegengebracht. Bein
angiren auf hieſigem Bahnhofe wurde heute der Arbeiter Dorn auz

der Faßfabrik von Roſe u. Höllein überfahren und ſofort getödtet
Auf das Erſuchen der hiefigen Handelskammer, ihr die Rechte

einer juriſtiſchen Perſon zu verleihen, hat ſich das Herzog
liche Staatsminiſterium ablehnend verhalten. Die Handelsfammer
will aber weitere Schritte thun, daß ihr dieſelben Rechte, wie da
gleichen Korporation in Gotha, ausdrücklich zugeſprochen werden.

O Dresden, 3. Febr. (Schrecklicher Tod.) Jn Wilſz,
druff verunglückte der Vorſteher des Gewerbevereins, Schirmfabrikant
Oswald Hoffmann dadurch, daß er die Bodentreppe herabſtü'zte,
wodurch er ſich eine Zertrümmerung der Schädeldecke
zuzog. ftiger Bluterguß nach der Rachenhöhle machte den
Kehlkopfſchnitt nöthig, um den Verunglückten vor dem Erſtickungstod
zu retten. Doch die Verletzungen waren derart, daß Hoffmann noqh
am Abend verſtorben iſt. Es iſt merkwürdig, daß in lurzer Zeit zwei
angeſehene Bürger der Stadt auf dieſelbe Weiſe verunglücken
mußten.

V Plauen i. V., 3. Febr. (Der erſtarrte Brodfuhr
mann und ſein treuer Hund.) Bei Paufa wurde der
Brodfuhrmann Müller erſtarrt aufgefunden. Er hatte ſeinen
Shlitten in der Oberförſterei Mittelhöhe eingeſtellt und war mit
ſeinem blinden Hunde weiter gegangen. Kurz vor der Stadt lehnte
er ſich an einen Baum und ſchlief dort, von Müdigkeit übermannt,
ein. Der Hund harrte geduldig bei ihm aus als es ihm aber zu
lange währte, verſuchte er ſeinen Herrn durch Zerren an den Kleidern
zu wecken. Als das nichts half, lief er zur Stadt und
machte ſich durch Heulen bemerkbar. Dann rannte er
wieder zu dem Schläfer zurück und ſuchte ihn aus
Neue zu wecken. Nach vergeblichen Mühen iſt der Hund dann
querfeldein gelaufen, bis er von einem Hausbeſitzer in Wolfshain
aufgegriffen wurde. Müller wurde vom Schnee völlig

ugeweht, ſo daß die Leute am Morgen, nach 8 Stunden, nur
urch Zufall den ſteifgefrorenen, anſcheinend todten Mann auffanden,

Den Bemühungen des Arztes iſt es gelungen, das Schlimmſte abzu
wenden; Müller ſoll nur einige Gliedmaßen erfroren haben und be
findet ſich jetzt im Krankenhauſe.

Zittan, 3. Februar. (Vornehme Spende. Gräfß-
liches Unglück.) Stadtrath Haar in Zittau, der das Jubi
läum ſeiner 25jährigen Thätigkeit als Prokuriſt und als Direktor
der mechan ſchen Weberei A.G. beging, hat aus dieſem Anlaß der
Stadt Zittau ein Kapital von 50000 Mk. mit der Beſtimmung
überwieſen, daß davon eine Kleinkinderbewahranſtalt in der
Webervorſtadt errichtet werde. Ein gräßliches Unglück
hat ſich in der Appreturanſtalt in Oſtri tz ereignet. Der daſelbſt
beſchäftigte Gartenbeſitzer Wünſſch gerieth mit der Hand in den
Kalander, wodurch der Arm und ſchließlich der ganze Körper
zwiſchen die Walzen hineingezogen wurde. Wün ſch, der 42 Jahrealt und retheitethe iſt, war auf der Stelle todt.

L Bautzen, 3. Februar. (Sonderſteuer. Bund der
Landwirthe.) ie Stadtverordneten haben einſtimmig den
Rathsbeſchluß betreffs Erhebung einer gewerblichen Sonderſteuer
von kapitaliſtiſchen Vereinigungen 2c. zugeſtimmt. Dieſer Steuer
unterliegen demnach fortan Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaſten
auf Aktien, Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchften mit Einſchluß
der im Genoſſenſchaftsregiſter nicht eingetragenen Konſum-
vereine und gewöhnlichen Kommandit Geſellſchaſten. die
im Kleinhandel Lebens- und Genuhmittel, Bekleidungs
ſtücke und ähnliche Gebrauchsgegenſtände verkaufen, und alle
Zweiggeſchäfte ſolcher Geſellſchaften ſowie auswärtiger Perſonen, die
für Rechnung des Hauptgeſchäfts mit dem Einzelverkauf der bezeichneten
Gegenſtände ſich befaſſen. Hier fand eine von 1700 Land
wirthen, Handels- und Gewerbetreibenden beſuchte
Verſammluug ſtatt, die ihr vollſtändiges Einverſtändniß mit den
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe ausſprach.

Braunſchweig, 3. Febr. (Die Errichtung eines
ſtädtiſchen Arbeitsnachweisburegaus) iſt ſeitens des
hieſigen Gewerbegerichts und der Stadtverordnetenverſammiung
beſchloſſen worden.

Vermiſchtes.
Erfroren. Ein in Jrkutsk erſcheinendes ſibiriſches Blatt erzählt

daß vor einigen Tagen fünfzehn nihiliſtiſche Verbannte,
darunter zwei Frauen, aus Sibirien zu entfliehen ver
ſuchten. Sie wurden jedoch während der Nacht in der Steppe
von einem Schneeſturm überraſcht und erlitten ſämmtlich den Tod
durch Erfrieren. Die Leichen wurden von der zur Verfolgung
ausgeſandten Gendarmerie entdeckt; man fand jedoch nur zwölf
Leichen, die ſofort begraben wurden. Die anderen drei Leichen ſind
unzweifelhaft von Wölfen verſchlungen worden. Unter den Un
glücklichen befanden ſich ein Advokat, zwei Studenten und ein Eraf
Z. (das Blatt verſchweigt den Namen), der Neffe einer hohen Per
ſönlichkeit, die am Hofe ein wichtiges Amt bekleidet.

Ein LiebesTDrama hat ſich in Budapeſt abgeſpielt. Dort
erſchoß der 24jährige Student der Medizin Nicolaus Polgary ſeine
Geliebte Jlka Gabos, ein junges, bildſchönes Mädchen, das erſt vor
Kurzem mit ihrer Mutter, einer vermögenden Wittwe, aus Groß
wardein nach der Hauptſtadt übergeſiedelt war. Die Veranlaſſung
der That iſt darin zu ſuchen, daß die Mutter der jungen Dame die
Erlaubniß zur Heirath Beider nicht ertheilen wollte. Als nun Frau
Gabos eine kurze Reiſe antrat, faßten die Liebenden den Entſchluß,
tnſam aus dem Leben zu ſcheiden. Aus einem zurückgelaſſenen

zriefe geht hervor, daß das Liebespaar in gegenſeitigem Einver
ſtändniß in den Tod gegangen iſt.
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hauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſe
eſtern den S 8 über die Alterszulagekaſſen unter Ag

Ebenſo fanden die 89 4 und 9--11 Zuſtimmung.

treffen dem „Hirſchb. Tagebl.“ zufolge am 19. d. Mts. mit den
Erbprinzlichmeiningiſchen Herrſchaften zur Hörnerſchlittenfahrt
in Hirſch berg (Schl.) ein. Die Thalfahrt von der Peters
baude aus ſoll am nächſten Tage erfolgen. Ein uns ſoeben
zugehendes Telegramm bezeichnet dieſe Meldung als erfunden.

des Abgeordneten Paſtor Jskraut zum Geiſtlichen an der
hieſigen Sophienkirche für ungültig erklärt.

Hamburg, 4. Febr. Die Erprobung der auf
fertig geſtellten Seefeſtungsanlagen ergab
wendigkeit einer Verſtärkung der dort garniſonirenden Marine
Detachements

ungenügend ſei. Die Marineverwaltung beabſichtigt den Bau
einer maſſiven Kaſerne, deren Koſten auf 200 000 Mark ver
anſchlagt worden ſind.

zeigen die meiſten Flüſſe des Elſaß Hochwaſſer an. An der
Jl iſt ein Damm gebrochen. Der Eiſenbahnverkehr auf der
Strecke iſt geſtört. Jn Andelsheim ſind 2 Heber eingeſtürzt.

bedeutenden Betruges ſſteckbrieflich
Alexander Chriſtoph von SchliebenRotenburg,
einen ehemaligen deutſchen Offizir, derſelbe ſoll an Oeſterreich
ausgeliefert werden.

ſchaft ſeit wenigen Tagen in Betrieb geſtellte neue Petro-
leum-Raffinerie
Deſtillations-Reſervoirs wurden vernichtet,
ſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Madrid, 4. Februar.
für Cuba geplanten Reformen hauptſächlich in der
Errichtung einer Landesverſammlung unter dem Namen „Ver-
waltungsrath“, welcher aus 35 Mitgliedern beſteht, von denen
21 durch das Volk, die übrigen aus den Landeskörperſchaften
gewählt werden. Die Landesverſammlung wird das Budget
aufſtellen, die Beamtenernennungen prüfen und die Zolltarife
feſtſetzen, bei welchen die
werden ſollen. Ein General- Gouverneur iſt Träger der Re
gierungsgewalt, er ernennt die Beamten, wozu ausſchließlich
Cubaner oder mindeſtens zwei Jahre in Cuba anſäſſige Spanier

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. Kreis Gardelegen. italieniſchen Nente. Oeſterreichiſche Bahnen lendirten beſſer. Cmnada
eific beſſer. Von Schifffahrtsaktien waren Hamburger Packetfahrt

BVerlin, 4. Februar. Die Kommiſſion des Herren- Weizen 5 ſchwach in Rückwirkung der Kapitalsvermehrung. TruſtDynamitnahm Roggen 12,10 12,30 aktien etwas erholt. Der Fondsmarkt war in heimiſchen Anlagen
hnung Gerſte und öſterreich ungariſchen Werthen e V Turken nz i Hafer 12, S 12,50 ebenfalls in ſchwacher Haltung. Jn zweiter Börſenſtunde zeigte ſitaler Anträge in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Erbſen S S S ruhiges Geſchäft bei kaum nennenswerthen Veränderungen in

Banken und Bahnen.
Berlin, 4. Februar. Der Kaiſer und die Kaiſerin Kreis Oſchers leben.

en h 14 h Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.
oggen 12, 13, 25 voerrrvleoaarvvovwicc)ChhhkhwamS 5 50 Dividende ta 14, Börſe vom 4. Februar 1897. für e Zf. C onrsnotiz

r

Erbſen S 13,00 13 14 00 15,00 eVerlin, 4. Febr. Der Synodalvorſtand hat die Wahl 2 e See von aKreis Tor ga u. ſche zu Tdeater Anleihe von 1884 2 S 33 1032,00
eſche a r von e b ralleſche 3 tadt Anleihe von 2. 312 IHelgoland Weizen m 15, 16, tener 3 Stadt Anſeide S at Roggen 11.50 12, 12,50 Erfurter 31 StadtAnleihe 335 160100 6die Noth- Gerſte ws i 15 (berſtädter 30, Stadt Anieibe von issö. u oHafer im 12, 13 t ehe 5 a 75 3m 3 77 ſchaftliche 33 itralPfandbriefe i 7wofür das bisherige dortige Kaſernement Erbſen 14,50 15, 95 n e 5 n zSo ſi 12 0 tl. fan efe e e 2Sächfiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e e 3 93,75 GC e Zahl zeiuſtell Sächſiſche Provinzial AnleibeJ 2 ungseruf u n e. Sächſiſche Provinzial Anleihe S evneur achen, Za u ger J ne Knappſchaftsberufsgenoff ſſenſchaft 4*0 Anleihe 103 25 6

Straßburg, 4. Februar. Jnfolge des Thauwetters Bauunternehmer Louis Höhne in Dorfſulza dei Apolda, Unſrut-Regul. 212 e Obligat. (Sreti.Rebraj
ſt Gaſthofs ächter und Fleiſ t ermeiſter Albin Nit ſche in Borlas bei Coouww.t ActjenPapierfarit nete i 75Dippoldiswalde, Lohgerbermeiſter Ernſt Morig Fleiſcher in ab h e en e fo

Schmiedeberg bei Dippoldiswalde, Handelsgeſellſchaft „C ar L W ilh. Halleſche Actien Brauerei 42 Hvpotb. Anleihe S a 101 5 6

Pau!“ in Dresden, Architekt Herm. Bruno Anders in Blaſewitz. en J S 7Zürich, 4. Febr. Die hieſige Polizei verhaftete den wegen Waldauer Brauntohlen a. Drpotdeten-inteide B.
Iuterberichtt. e ehea dv. 2Magdeburg, den 4. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht. Felararigern ne 4

Kortnzucker excl., von Rohzucker L. Produkt Tranfits a. S Halleſche d än. e s 5 15 27cker excl., 8 Rom. 9 69 75. Hamdurg Spar und VorſchußbankActien 85 3 4 89,00e 3 r excl. m Sene7 29 no. per Februar 9,02 bz. 9,05 B. Cönnern, MalzfabrikActien e e e 1895 6 rei 5 i l CTroppau, 4. Febr. Die von der SchodnicaAktiengeſell Tendenz rnhig, ſtettg. per März 9,00 G, S B. Tröliwitz, ActienVapierfabriklctien 1865 18 4 i3, 0 5
Brodraffinade 1. 2325—2350. per o m h Braunk.Jnd.Actien. Iess a h 4 es. Ggert do. II. per Mat s,12 9, lenburg, KattunManufacturictien i895 96 4in Dzieditz gerieth in Br and. Vier Gem. Raffinade m. Faß 23 00—23,76 per Juli o Feldſciößchen BrauereiActien 1895 96 4 4 2

ül r d ißi P GBem. Bielis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ſtill. GSlauzig, ZuckerfabrikActien I895 96 4de reißig Per Stimmung ſtill. Halleſche HafenbahmActien. 1895 96 3 i 104,96 Gch t ſ f A i IIIIIIIIIIII 1895M Hamburg, den 4. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht.) c wwſ a xWie verſichert wird, beſtehen die Zuckermarkt. (Anfangsbdericht.. NRüben- Rohzucker I. Produkt. 189596 4 9
g n frei örbi cerfabritActi er e 1895 9 7Saſte 88 Rendement. frei an Bord Hamdurs. Saneeberg 1835 96 12 18000

Februar 8,97 Mai T Tendenz behauptet. n h S W t 4 7 tMärz 9,00. Auguſt 9,35. iemberger MalzfabrifActien. I 1895 4 6 3ril 9, 21,. Oktober 9,85 Vackhois-Aetien 1895 65 90a Riebeckſche Montanwerke Aktien 1695 G 10 4 152, BSüchſiſch-Thur. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 122,00

Börſe von Berlin vom 4. Februar. e h wwge 6 6aidanuer raunkohien-Actien e v 5 120,jf änſt WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien I8us 96 133 226 6ſpaniſchen Erzeugniſſe begünſtigt Auf Realifirungen in den Aktien der Rationalbank für Deutſch Aen n e
land, in welche ſich die Spekulation vor längerer Zeit ſtärker einge ZJeiger Varaffin und SolarölfabrekActien les s i
laſſen hatte, eröffnete die Vörſe in ſchwächerer Tendenz für Banken, r s Zetien c 1896 106.06
wodurch die Haltung der Börſe keine einheitliche war. Der Montan holt. valeſche Ptanterſhent re 2 72 22000

bri v mat war zunächſt durch gute Marktberichte erholt. Jm EiſenIm Uebrigen wird die Jnſel Cuba ſchweizeriſche gut behauptet, italieniſche Die Tourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.verwandt werden dürfen.
Senatoren und Abgeordnete in das ſpaniſche Parlament ent

bahnaktienmarkt
mäß.g ſchwächer im Einklange mit den niedrigen Kuren der

eſenden. oolngno2abgnwawwoomaaamoaaaaowwwaeeveeeeeeeereeee8 r 53 3 Pluto, Bergwerk. h e S 2182,09 GC 0 ursn o ti ru n en Ciſenbahn Stamm- I. Stamm- Induſtrie Papiere. do. do. St. Pr. 81 182,05

F e J A 3 www Pomm. Naſch. conv.. 9O 1114,69t I grnitt d ne der Beriiner Börf PrioritätsActien. Dividende 1305. Riedec Rontanwerte 103, 190,78i 4 i i t 0 er vrfe A.G. ſ. Anilinfadr. h 122 223,25 Rofitzer Braunkohlen, 180,60u vom 4. Februar 2 Uhr Nachmittags. Diridene rer Juan. 7 s n 183 20143 ndalter Kohlen 10,7 3 128.09Nachdruck mit dem Vermerk „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen,“ geſtattet.) zit deutſ d n en Sag ar. groune 53 vreußiſche und eutſche on J. e e aus do. do. BVagendofer 5 2406 S Schleſ. Zinkhütte St.-tt. 9 207.5058 er t ch Nariendurg Niawta 75 do. Brauerei Schultveiß. 14 254 75 do. St.-Pr. 9 22750Deutſche Reichs Anleihe 1104,60 do. ro do. cr. 4 124 90 do. Umon Grarweil 137,25 Schwartzkopff 13 261 60
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen 20 00. z Oſtpreutiſche Süddasn. 294,40 m Werte e SiemensGasinduſtr 112 202.00

r e e e 9 e 2 do. do. 9 7 i mar dütte 22 95 III 2 Sta rt Chem. br. 182 50über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe Preutz, eonj, Staats Unl., 104,60 s e. c D. PSowumer Gußſtadi. 16 Se lkhege Fuhage 2 6270
pro 100 Kilogramm do do 104.40 S (Deſterreich. Süddahn 1 3950 PDonifaztus Bergwert 27 2 do. do. Str. T 146 10)0 rar do. do. 3 99,10 B Warſchau Wiener 166 Cröllwizer Papier 10 249 06 Sudenburger Maſchinen 10 162 25in der Woche vom 28. Januar bis 2. Februar 1897. Erturter Stadt Auleite. 100.80 G Sortharobaon o Dannendaum ſi23 20 Thüringer Saline 5 17976

Halleſche do. v. 1886. Ftal. Meridionaiban 6 126,90 Donnersmarckbütte conv. 8 155,252 Weſteregeln Alkall (10 177,40
e e do. do. v. 1892. 31 96 25 EgeſtorffSailzwerte 8 1157,508 eiger Raſchinen 3209 00do. Nittelmeerdagn. geigzerQualität S Landſch. Tenwai. 3/2101.20 Luxemdg. Vr. Hur. 321, 95. Eilenburger Kattun 83 908v ———JW=— 2 do. do. e 3 94 10 Schweuer Tentralb an. d gu 142 20 Fi oetber Maſch--ilct.. e 8 134 J Ggering mittel gut S Sächſtſche 2 G do. Vorooſtdadn. 6,6 136,09 r éi4, s 2 8 dv v V Hand. Staats Rente z 105 40 G de Umontadn. S 6,76 Grege Seri. Vferded. 12 z56 00 Wethſel Courſe

do. StaarsAnl. 1886 3 097,00 G dalleſche Maſchinen eS a a l kr e i s. g d Bank Ketien deren Sergoan e Privatdiscont 913 193 10t5. Se s 0usländiſche Fonds. d leHidernig Sramrod To.5,60 5, Dividende 1895. Mudien l169.9 160 Fr. cWeizen 15,60 13 16 Ergent. Gold Anieihe. 62,72 Serliner Handels Sei. 8 1665 70 Kererorerſer Ter au, 123 50 S g. 7720
Roggen S 12,60 1230 o. innere o. 25 Börjen Handels Verein 6 I. 2,00 Lage T. v n 130 25 etersd. 100 B. St. g. 2is 20Gerite 14,00 15 20 Griech. m 4 6 Breslauer Dist. Hank 7 o. eo Leipziger Brauerei Riebeck. 10 2600 Amſterdam 100 fl. lang 168 25Hafer e do. o in Tos v D Minne a San 4 t Peoret el chem. Fabr 4 90,00 bz. Beig. Blät 100 aqt.... kz 80,90

r 2 h e 20,460Kbſen S F 7 de Gen-nn 2320 Denn San ſie i e n g. e ne Zu TJtalieniſche a ifd. Co. do. Genofſenſchaftsbank. 6 lrz Mälzerei Wrede I 194,60 Paris 100 Fr. kz. 8,05Kreis D eſſa u (Anhalt). Je t. Anleide s e s e Disconto Fommanoit. 10 1175 Norddeurſcher Lloyd 10s.10 G Wien. Oe. W. 160 f. kz. 170,45ba r ger Mt. e deWeizen 18,50 14,50 16,30 do e 7 S FGotdaer Grund Creditdant i 2W Heiterr. Gold Rente D d do. unge e h nGeren 12, r do. 105,20 6 le dun Bank r 7186,25 öchluß 7 Court e.
D 77 S der e iHafer 2 12 1300 e kenbem feſtErbſen Rumän. funs. 3850 S Mitteldeutſche Treditdant. 5, 118, 320 Reichsanleihe Rationalbank ſ. Deutſchland 148,10do. Cmort. 5 1 2,90 Rationalbant f. Deutſchland 833 148,00 Jtal. Renten e e e 92,20 Goudarebagon, 169,46do. 20. 1891 1 1ci 20 Norddeutſche Bank. 7 r Goldrente IIIIIIIIIII 7 Nariendurger III )2,75Krei- Salzwedel Ruff. konj. Anl. 1886er. 4 8940 G OOetterreich. Kredit I 236.75 Ruſſ. Roren e Oſtpreus. Südbahn 94 90Scowed. St. Anteide e z Preut. Boden Kredit 7 2227 Convertirte Türken Varſchau Wien 27do. do. 1890 101,6 do. Cenr.- Boden Kr. 9 68.50 Buſchtierader Bochumer Gußſtadl 165 6Weizen 15,50 16, 16,50 do. Hovp.4fdbr. 1879, do. Hyp. B. (Svield.). s 134, 25 Elvetval Dortm. Union St. Pr. 51,75Roggen 12, 12,50 12,80 Serdiſce Gold Vfodr. 5 1 do. do. (Hübner wolle 1I136,25 Prinz Heinrich Bahn v5,19 Laurabätie 171,40Gerſte 1250 13,- 14 do. Renre 1884 5 9 ,30 do. do. neue volle v.95 7 Berliner Hanoeis geſellſchaft 165 96 Harpener Kohlen. 183 75do. 1 Anl. D. 1896 5 67 20 Reichsbank r 5.88 157,50 Deuntſcde Sant. 201.00 Hiderma IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 180 75Hafer 12,50 13,25 14, Ungar. Sold Rente 1000er 6 194 49 G Scaffdauf. Bank Verein 7 I1509,90 Dresdner Bant e 160,40 Nordd. Llovo 114,25

Erbſen v do. do. 500 er 4 1104,20 Schleſtſcher Bant Verein 7 1131,75 Damüädter Bant 161,25 K(amb. Backct 138,25do. do. 10 4 14.40 8 Disc.Geteſlſchait l 212,49
——JÜC=Ü-

ſchaftlich eingerichtetes Hausgrundſtücck,
gut verzinslich, preiswerth zu verkaufen.
fferten unter J. K. 1264 befördert

Rudolf Mosse, Halle. (1327

Uleſtraße 15, I.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
I. April 1897 zu vermieihen.
Näheres bei Herrn Carl Strckuer,
große Steinſtraße, oder beim Beſitzer,
A. Wiede, Händelſtraße 31, hier. Preis
pr. a. 1200 Mark. (1357

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mäddhenk.,, Corridor, Speiſek.
Boden, Keller, BVadez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [I1360

e h
Breiteſtr. 16, c
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und

An der, Vlumenſtraße iſt ein her

Zudehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

ffene und geſuchte
Stellen.

ne e
Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Vereins für Volkswohl, Halle a. S., er
halten Stellung Arbeiter für Brauerei
(derſ. muß ſchon in einer Maſch.-Schloſſerei
gearb. haben), Tiſchler od. Schloſſer, im
Anſchlag erfahr n ferner: Verh. Kuh-
fütterer, l d. Pferde u. Ochſenknechte,
Tagelöhner u. Dreſcherfamilien (p. 1.4. 97).
Stell. ſuchen Maſch. chloſſer, Schreiber,
Boten, Gärtner u. Tagesarbeiter. Ver-
mittlung für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.
Zum 1. April ſuche ich für eine

Vorwerks wirthſchaft einen nunver-
heiratheten [1381Jnſpektor,
der bereits in größeren Rübenwirth-
ſchaften thätig geweſen iſt. Bewerber
wollen ſich möglichſt perſönlich vor-
ſtellen. Amtsrath Wentzel,

Teutſchenthal.

Landw. Perſonal
beſchafft und placirt

Landww., Beamtenverein, Leipzig.
Brühl 41. 1422

Ich ſuche für 1.
tüchtigen und ſoliden [1451

1. Verwalter.
Nur beſtempfohlene, pin unter 25 Jahre
alte Herren, die auch ſelbſtſtändig zu
disponiren verſtehen, wollen ſich melden.
Zeugniſſe ſind abſchriftlich einzuſenden
und werden nicht retonrnirt. Gehalt
600 Vorſtellung anf Wunſch.
Nichtbeantwortung gleich Ablehnung.
Offerten erbeten unter D. S. poſtlagernd
Schlöben, S.A.

Junger Mann, im Beſ. des einj.
Zeugn., ſucht nach beendigter Lehrzeit
zum 1. April Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. 1468 an die

Exped. d. Zeitung.

E. unvery., 55 J. alt., noch ſehr geſund.,
rüſtig, perſönl. ſehr gern thätig., erfahr.
Landwirth ſucht irg. ein. Vertrauens-
poſten, entw. Führ. e. bäuerl. Wirthſchaft
od. als erſter Beamter, Hofbeamter, Amts
ſekr., Rechnungsf., einf. Buchf., in e. größ.
Wirthſch., am liebſten v. l. Dauer, doch
auch vertretungsw. Gefl. Off. erb. unter
Z. 1146 an die Erpedition dieſer Zeitung.

Suche für m. Schwager, welcher ſeine
Lehrzeit beendet u. im Beſ. des einjähr.
Zeugniſſes, Stellung als

Verwalter.
Gefl. Off. an Prof. Br. Strecker,

Leipzig-Gohlis, Poetenweg 8, I. [1469
Landwirthſcdafterinnen erhalten gutez bei Familienanſchluß ſofort

1. März und April durch Frau Anna
Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Wegen Verheirathung meiner Wirth-
ſchafterin ſuche ich zum 1. Mai eine in
der feinen Küche perfecte und in allen
Zweigen eines landwirthſchaftlichen Haus
halts erfabrene

Wirthſchafterin.
Anfangsgehalt 300 350 Mk. Jnhabe-
rinnen von guten Zeugniſſen wollen die-
ſelben einſenden an Frau Amtsrath
BRandel, Tomaine Kalenberg, Poſt
Schulenourg (Hannover).

Mamſell Geſuch.
Suche zum 1. April d. J. eine zuver

läſſige Mamſell.

H le, erbvoſtlagernd Steä ten, Bez

Wirthſchafterin,
28 J. alt, in Küche, Backen, Einmachen,
ſowie all. Zweigen der Landwirthſch erf.,
ſucht 1. April Stellung. efl. Off. u.
Z. 1444 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine tüchtige, nicht zu junge De

Mamſellam ſe
ſucht für 1. April 1465E. Sachasse,

Freigut Naundorf b. E.
Stat. Kämmereiforſt der Halle-Sorauer B

Suche für ein junges Mädchen, welches
1 Jahr bei mir die Wirthſchaft anzznte,
zum 1. April Stellung als

Mamſell
unter Leitung der Hausfrau 1411

Frau Elise Bergner,
Leisling, Weißenfels a. d. S.

Rittergut bei Merſeburg ſucht bei
gutem Lohn u. Schwanzgeld ält. Mädchen
od. Wittwe mit guten Zeugniſſen als

L Gehaltsanſprüche und
Abſchriften der Zeug iſſe unter II. S.

Schwrinemagd
n unter

tung
zu 1. April. Gef
F. 12160 in Di

9
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(Deutscher Porter).Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und
r ztes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,
Wechnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art vonhohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elsterthales
(Aürnberger Art),

ebenfalls als t empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vo rzügliche
Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

E. Le liner S lbergafſer Großen Ulrichſtraße 18.
Fernſprecher Nr. 238. S

Der Alleinverkanf der „echten Köstritzer
Biere“ iſt für Halle a. S. nur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über-
wehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

F'ürstliche Brauerei Köstritz.
W Gegründet 1696.

la a. oſſänd. Anustern.
e mer, Caviar, Pasteten,
alle Sorte Wild u. Geflüget, Fluss- u. Seefische,

Fleisch- u. Fisch-Conserven,
Gemüse u. Früchte-Conserven,

Frische Gemüse und Salat, prachtvoll s Taſelobst,
süsse Apfelsinen, Handarinen ete. ete.

e Neue Kartoffeln, feinste Matjesheringe. un
Weinhandlung, Wein- u. Austernstube.

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel).

Fernspr.
251.

Leipziger-
gtr., 5.

[1241

Sonnabenchü
den 6. Februar Ziehung der

Kieler
Geldlotterie.

Hauptgewinn 50O. 4 I o ohne Abzug.
1 Loos I A. 20 Pfg. t St. 12

n gragr Dombauloöose 3 M. 39 Ziehung den 13. Wir

winn 50,00 M. ohne Abzug. [1479In re Schröclel, gen
Mey Bd'ieh's AbreissKkKalender jetzt nur 20 Pf.

VolksKalender, früher 50 Pf., jetzt 20 Pf.

Licht Petersburger Gummiſchuh
r für Tamen, Herren und Kinder, W

fowie Pelz und Schneeſtiefeln emrfiehlt billigſt (1404
P. A. Dietze, Schmeerſtr. 23.

Martin Rlasehke, Bresltau,
Auskunfts-Bureau, gegr. 1876.

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [117

an scßtreiben eines
Astmar und

Vungenleiöenden.
Ich halte es für meine Pflicht allen leldenden Mitmenſchen FTentlionh zu bekunden, daß ich

durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen Knöterichthee, polygonum avie, von meinem
chroniſchen Lungentelden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig gufgehört und bin von nieinem Lſthma
erföſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Kerrn Kernst Weidemann in Liebenburg

ynf auszuſprechen.Radoit KochHn r. von welchem ich den Thee bezogen habde, hiermit meinen wärmſiten
SBeheidt, Poſt Dürſcheidt), den 11. Dec. 16096.

Berliner Kunſt-Ausſtellungs-Lotterir.
Ziehung am II. und 12. Februar 1897.

Hauptgewinne i. W. v. 30,000, 15 000, 5000 Mk. u. ſ. w.,
im Ganzen 4200 Gewinne im W. v. zuſ. 116 000 Mk.

à 1 11 Looſe 10 o r Porto und Liſte 25 Pfg.
Gold u. Silber Cotterir, Magdeburg.

Ziehung am 16. März und folgende Tage.
3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.

von 20 000, 10 000, 4000 Mk.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porio u. Liſte 25 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Loos

Köstritzer Scohwarzbier

Leipzigerrſtaße 87.

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen

der 4Figen Provinzial Anleihe der
Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unterm 1. Juli 1875 ausge
fertigten 4 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachen ſind in der
Sitzung der Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesfährige Tilgungs
rate folgende nicht im Beſitze der Pro-
vinzial Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden
Serie I. Nr. 174, 179. 213 über 100

II. Nr. 899 über 200III. Nr. 1070. 1100. 1219 b. 500
IV. Nr. 2233. 21402. 2411. 2428.

2442. 2446. 2464. 2512.
2537. 2539. 2580. 2590.
über 1000

Dieſe Obligationen werden den In
haben hierdurch zum I. Juli 1897 ge
kündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die
Provinzial Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
H. F. Lehmann zu Halle a. S., das
Bankhaus Pingel Comp. zu Magde-
burg, die Kur- und Neumärkiſche ritter-
chaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen

uittung und Rückgabe der ationen
mit dem Zinsſchein Reihe V. Nr. 10
nebſt Talon.

Die Verzinſung der Depelo o Obli-
gationen hört mit dem Juli 189
auf. Beim Fehlen des Zinsſcheives
Nr. 10 wird fein Geldbetraz vom Kapital
gekürzt.

Aus frühereren Auslooſungen iſt die
Odligation Serie IV Nr. 25 ü er
1000 gekündigt zum 1. Juli 189noch nicht zur Ein'öſung gelommen.

WMerſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Landeshauptmann.

Graf von Winitzinzerode.
S errJVerdingung.

Die Arbeiten und Lieferung der
Materialien, ſowie die geſammte Aus-
führung von 3 Stellwerk gebäuden auf
Bahnhof Bitterfeld ſollen verge ben werden.
Angeboismiſter u. beſondere Bedingungen
ſind gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 1,50 Mk. von uns zu be-
ziehen. Die Zeichnungen liegen hier und
bei der Bah meiſterei in Bitter'eld zur
Anſicht aus Verſiegelte, mit entſerechender
Auf z verſehene Angebote ſind bis
zum 20. Februar Vorm. 11 Uhr bei unspoſtfrei einzureichen.

Wittenberg, 30. Januar 1897.
Kö igl. Eiſenbahn Betriebsiuſpeltion.

Jagdverpachtung.
M Jagdnutzung der Gemeinde

Wieskan, ca 286 ha, ſoll
Montag, en 15. Febrnar,

Kachmittags 2 Uhrim Rühl' ichen Gaſthofe meiſtbietend.

verpachtet werden [1465Be ingungen im Termine.

Ter Ortsvorſtand.

Morgen Freitag
Abend 899ff. friſche hausſchlacht.

z Wurft beiGust. vriearien, Bärgafſe.

h Donnerstag
Schla ch tefe ſt
n. Gormzohogn Schulſtr. 9.

Medieiniſ e

Ungar-Weinefür ng und Kinder halten beſtens

empfohlen [2710
E. Wäalther's anf
Moritzzwinger 1 u. Stetnweg

Offerire 400 Ctr.

Pa. Virt.-S5aaterbſen.
Gefl. Offerten sub C. K. 302 an

Haasenstein Vogler, A.-G.,
[1472

far alle Teitunges und fachreitschrſte

Fernſprecher 151.

Für ein ne 33ein älterer Herr alsSekretair
geſucht. Offerten unter F. u. 1279
heförd. Rudolf Bosse, Halle a. S.

Kutſcher geſucht.
Solche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden in der (1424

Bierbranerei
von C. Bauer Hier.

Landwirthſchaftlicher

Vormitta s 10 Uhr, in Bitterfeld
und wird um recht zanlreiches Erſcheinen

ſtädt i. J. 1896“

ſichere Vorfrucht für Getreide
des Vereinsbeitrages.

Neuhaus, im Januar 1897.

HikterfeldDelitzſch.
Die nächſte Verſammlung findet Donnerstag, den 25. Febr. d d. Js,

Auf der Tagesordnung, welche in den nächſten Tagen durch die Vereins
belannt gemacht wird, ſteht u. A.rof. Dr. Maercker-Halle über: „Ergedniſſe der VerſuchsWirthſchaft Louch

Referat des Herrn Profeſſor Dr. Albert über die Vereinsfrage: „Warum iſt Luzerne trotz Stickſtoffſammler in der Renel eine un
Abänderung der Statuten bezw. Herabſetzung

Der Vorfitzende. gez. Schirmer.

Perein der Kreiſe

Hotel zum Prinz von Preußen) ſiatt
gedeten.

Vortrag des Herrn Geheimrath

(1407

Auf Anordnung des Provinzial

im Wissüng'ſche

welcher Sie die Landwirthe J

deutſchen Land wirth.

2. Lendwirtn ge

Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus findet

Sonutag, den 7. Februar, Abends 7 Uhr

eine Verſammlung der hiefigen Mitglieder des Bundes der

Queis, den 3. Februar 18977.
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe,

n Lokale zu Klepzig
Landwirthe ſtatt, zu

hrer Ortſchaft einladen und mitb. ingen wollen.
Tages Ordnung:

1. Die Bedeutung der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation für den

Referent: Herr Aſſiſtent A. Schmidt, Halle a. S.
Zeit und Streitfragen.

Referent: Herr Schirmer Neuhaus.

Ziehung am II. u. I2. Febr.
Porto und Liste 20 Pfg. empfehlen

und die durch Plakate
Carl Heimntze

3500 Gewinne mit 909 garantirt.

Zweite Verloosung
der Intern. Kunst-Ausstellung zu Berlin.

von Kunstwerken

897. Looso à I Mk., 11 Looso f. 10 Mic.,
und versenden auch gegen Briefmarken

Berlin W.,Unter den Linden 3
kenntlichen Handiungen. (536

1 à 30000 M.1 à 15000 15000 M. 1 à 5000 5000 A. 1 à 4000 4001 à 3000 3(000 M. 2 à 2000 4000 A. 3 à W 300 M
4 à 750 3 000 M. 5 à 500 2500 M. 6 à 400 2 M. 10
300 3000 M. 20 à 200 400) M. 25 à 100 2 500 M. 30
50 1500 M. 40 a 40 1600 M. 50 à 30 1500 M. 500 à 20

10 000 M. 500 à 10 5 000 M. 3000 à 5 15 000

ſeh habe mich hier als praſct.

Arzt niedergelassen.
sprecehstunden halte ich

Vorm. von 8--10 und Nachm.
3--4 in meiner Wohnung
Schulstrasse 10, p.

Dr. med. Schwenke.
J habe e mich hier, in Halle

Reilſtraße 1
Gegen r der Mohrenaotheke),

als prakt. Arzt
niedergelaſſen.

Sprechſtunden 8--10 u. 2--3 Uhr,
Sonntag nur Vormittags.

Dr. med. Hornemann.
Lady desires pupils

EKnglish., Miss sincock.1474 Gütechenstrasse 16.
Töchterpenſtongt, Halle.

Zu Oſtern finden wieder junge Mäd-
ch.n od. Schülerinnen liebevolle Auf
nahme. Ausb. i. f. Handarb., Wäſchenähen
u. Haushalt. Frau Paſtor I obeekK.

Herzlichen Dank
für das uns zu unſerer goldenen Hochzeit

oon Sr. Maj. dem Kaiſer gewährte ehrende
Gnadengeſchenk. Desglei en danken wir
erzlichſt Herrn Rentier G. Kunze, Frau

Beilen, Frau Gräfin, Frau Müller, FrauRöber und Meiſter Konrad für vie
ſchönen Geſchenke, ſowie unſeren Ver-
wandten, Kindern und Kindeskindern fär
die uns entgegengebrahten Geſchenke
ferner ſagen wir Dank Herrn Paſtor

Clingeſtein für ſeine erhebenden Worte
und Herrn Lehrer Hofmann für ſeinen
ſchönen Geſang.

Gott möge Allen ein reicher Ver
gelier ſein!

Lettewitz, 1897.
Gottlob Markgraf

und Frau.

Der Beſitzer eines alten Geſchäftes
r r Richtung in einer Großſt dt,
38 Jahre alt, wünſcht fich mit einer ver-
mögenden Dame zu verheirathen. Discr.
Ehrenſache. Vermittler v. Profeſſion verbet.
Off. sub H. W. 5039 zur Weiterbe
förderung an die AnnoncenExvedition von
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. V.
wird für je tauſend Mark Ein-
lage- Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Aiark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſino gratis zu be
ziehen vom Bureau der 1619

10r

Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,
Halle a.S., Meckelſtr. 1.

zahle ev. baar zu.

J

Leipzig, Halle, Tausch.
S hön s Haus in Leizjpig, mit

37 000 M. Guthaben und gegen 64Ertra tauſche auf Haus in Halle und
Ausgeſchloſſ. Grund-

ſtück mit Reſtaurant. B. Burghardt,Leipzig, Eutritzſcherſtr. 15, I. [1 iiz

S IIoIzwolle,beſtändiges Lager bei TZoern
St e ir nert, Magdeburgerfſtr. 57.

Balerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Roteo Voistländer
Böhmische Schecken
Bag routher v
Hoſer vSimmenthaler
Miesbache e mu. Vebertäurer(Pinzgauer),,

Gelbe scheinſelder
sowie 6--24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zu ivriten Preisen Tranco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

t e e e

Eine Rappſtute,
7 Jahr alt, 1,69 Meter hoch,Trakehner Abſtammung mit Brand,

fehlerfrei, äußerſt flotter Gänger,
ſehr leicht und angenehm zu reiten,
iſt ſofort zu verkaufen. Feſter Preis
1400 Mark Nähere Ansknntf er
theilt Thierarzt Sehnumm, Naum-

burg a. S (14/0Ein Paar ſehr egale, fehlerfreie

Kutſchpferde,
5- und 7fährig, Goldfuchsſtut.en, 166 em
groß, flott und zugfeſt, ſtehen zum

erkauf, auch werden dieſelben einzeln

abgegeben 1425Etunzmühle b. Eiſcuberg S. A.

Ein Eſel
wird zu kaufen geſucht von der FirmaFriedr. Senhlohach

1394 in Söllichau.
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